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tzeile für 


Amtlicher Theil. 

St. t. t. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eutſchließung vom 16. Jänner d. J. dem Finanz. Landesdirektor 
für Mähren und Schleſten, Miniſterialrathe Wenzel Scha u⸗ 
lawy, ſowie dem Finanz⸗Landesdireltor für Kroatien und Sla⸗ 
donien, Miniſterialrath Franz Pollak, das Ritterkreuz des Leo⸗ 
polb⸗Ordens tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

St. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöͤchſten 
Entſchließung vom 28. Jänner d. J. dem Hoſſekeetär des k. k. 
Oberſthofmeiſteramtes, Anton Imhof, den Titel und Charakter 
eines k. k. Regierungsrathes, dann dem Expedite- und Proto⸗ 
kollsdirektor des genannten Oberſthofamtes, Frenz Srbjk, den 
Titel und Charakter eines k. k. Hofſekretärs tarfrei allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 23. Jänner d. J. dem jubilirten Oberkom⸗ 
miſſär der Wiener Polizeidirektion, Anton Ungermann, in 
Anbetracht feiner langjährigen guten Dienſtleiſtung und feiner 
durchaus loyalen Haltung den Titel und Charakter eines Poli» 
zeirathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Mafeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 22. Jänner d. J. allergnädigſt zu genehmi⸗ 
gen geruht, daß der Hüttenmeiſter zu Reſchitza, Franz Kupel. 
wind? r, zum k. f. Oberhüttenmeiſter extra, statum. ernannt und 
der Bergakademie in Leoben als Docent für Hüttenkunde zuge⸗ 
theilt werde. 
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| Nichtamtlicher Theil. 
| Krakau. 31. Jänner. 

Das „Dresdn. Journ.“ vom 29. d. veröffentlicht 
die ſächſiſche Replik auf Oeſterreichs Antwort 
| bezüglich des Bundes reformprofectes. Letzteres 
rechtfertigend ſucht Freiherr v. Beuſt darzuthun, daß 

die fächſiſchen Vorſchläge Oeſterreichs Zuſammengebö⸗ 
| rigkeit mit Deulſchland beſſer ſichern, als Oeſterreichs 
Vorſchläge ſelbſt. a 
urg ce de St. Petersbourg“ veröffentlicht 
in feiner Nummer vom 29. d. eine Note Gortſcha⸗ 
koffs an Stöckel in Waſhington vom 21. d. M., 
welche ſagte, der Kaiſer habe mit tiefer Befriedigung 
ſeine Vorgusſichten durch die Entſcheidung der Bun⸗ 
desregierung beflätigt geſehen. Der Kaiſer boffe die 
gleiche Klugheit und Mäpigung werden das Verhalten 
(marche) der Bundesregierung bezüglich der inneren 
Verwicklungen leiten. Der Kaifer fei überzeugt, die 
Regierung der Union werde die Politik im Innern 
böber ſtellen, als die Leidenſchaft der Bevölkerung (pas- 
sions populaires). Der Kaifer würde es mit Befrie⸗ 
digung fehen, wenn ſich die Union durch verſöynliche 
Schritte wieder befeſtigen würde, indem die Aufrecht⸗ 
haltung der amerifanifhen Macht für das allgeme ne 
politiſche Gleichgewicht vom höchſten Intereſſe iſt. 

Die Südſtaatenkommiſſäre Maſon und Slidell find 
am 29. d. auf dem Packetboot „La Plata“ in Sou⸗ 
tbampton eingetroffen. 

Br der „Globe“, ſagt auch der „Obſerver“, daß 
das Anerbieten der amerikaniſchen Regierung, die nach 
innen beffimmten Truppen durch Maine marſchiren 
zu laſſen, ſo rackſichtsvoll und freundlich es auch fei, 
kaum angenommen werden dürfte. Der Antrag war 
übrigens nicht ann der hieſigen Regierung, ſondern 
den britiſchen Bebörden in Halifax geſtellt worden, 
vie ohne Zweifel gemeſſene Inſtructionen über den bes 
treffenden Truppentransport in Händen hatten. 

In der Wendung, welche die Intervention in Me⸗ 


Feuilleton. 


— 

Jagerleben in Auſtralien. 

Aus dem „Ausland“ ö 

Von allen ulänalichen en, wie on 
gend ſie auch fein mögen, kenne ich keines, welche 
mit dem zu vergleichen wäre, auf einem tüchtigen, 
ſchnellen Pferd in einer guten rauhen Gegend wildes 


Rindvieh zu jagen. Engländer ſchwatzen von ihren]! 


Fuchsjagden, Schotten von ihrer Hirſchpürſche; wenn 
aber ein rechter Jäger aus einem dieſer Länder mit 
mir eine wilde Bullenjagd in der gebirgigen Gegend 
zwiſchen den Murrumbidgee⸗ und Tumatflüſſen machen 
wollte, würde er mit mir darin übereinſtimmen, daß 
kein een era gleich iſt, — einer 1 15 
junger ujagen und dann und wann, ſoba 
’ ſcch die Selegenbeit darbietet, einen Schuß abzugeben. 
Nur die Bande N 9 6 
kann damit verg den, aber dort iſt des Land 
it ür den Reiter, Es e ; 
2 e auf den erſten Seba ph 
wenn es neden cuch im volſten Galopp dapinfaust. 
Bu der Zeil, in der ich fhreibe, war e Haak, 
Leeder ten beende e den e 
des Rindvieh war auf den Bergen er in den — 
hinter ihr. Dieſes Vieh kam niema 


— 


kehrte, 
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rico nimmt, ſieht der „Morning Herald“ eine uner⸗ 
wartet frühe Beflätigung alles deſſen, was er über 
dies Unternehmen vorausgeſagt. „Die Intervention,“ 
demerkt das Tory ⸗ Organ, „gewinnt einen Umfang, 
auf den Ihrer Majeſtät Miniſter offenbar nicht ger 
rechnet haben. Graf Ruſſell erklärte feiner Zeit aus: 
drücklich, daß unſere Regierung keine Abſicht habe, ſich 
in die inneren Angelegenheiten Mexiko's zu miſchen. 
Die Erklärung war natürlich ein nonsene. Wenn 
eine Regierung ſich einmal in eine Intervention ein⸗ 
gelaſſen hat, kann ſie nie mehr wiſſen, wo ſie Halt 
machen wird. Man erzählt ſogar ſchon — was wir 
freilich nicht glauben — daß die intervenirenden Re⸗ 
ierungen ſich nach einem Monarchen für dieſe beiläu⸗ 
Äge Republik umgethan und den Thron einem öfter: 
teichiſchen Erzherzog angeboten haben, der jedod für 
die gefährliche Würde verſtändiger Weise ſich bedankt 
hat. Welche koſtſpielige Verwirrung die Pariſer „Pa⸗ 
trie“ mit ihrer Anzeige ig Ausſicht ſtellt, Mexiko zu 
halten, dis eine regelmäßige Regierung mit dem freien 
Willen des Volkes begründet iſt — dieſe Aufgabe 
geht über die Kraft Frankreichs, Spaniens und Eng⸗ 
lands. Jede der drei Maͤchte allein könnte vielleicht 
Mexiko erobern und mit einem feinen: Werth weit 
überſteigenden Koftenauficande behaupten; aber es zu 
halten, bis die Mexikaner in Freundlichkeit gegen den 
Ausländer und in Anhänglichkeit an die Sache der 
Ordnung geeinigt ſind, iſt eine Unmöglichkeit. Sie 
könnten durch die Beſetzung einig werden, aber nur 
einig im Haß des Fremden. Denken die Allürten den 
Präſidenten Juarez anzuerkennen oder irgend eine 
Puppe ſtatt ſeiner zu ernennen? dann müſſen ſie ent⸗ 
weder Juares und deſſen Anhänger oder elle ihm 
feindlichen Factionen ausrotten. Und was hätten ſie 
damit ausgerichtet? Der Verſuch, eine da ernde Re⸗ 
gierung durch eine allürte Occupation der Hauptſtadt 
zu begründen, würde gewiß ſcheitern und wäre noch 
gewiſſer eine grobe Verſündigung gegen die gewöhnli⸗ 
chen Regeln des Völkerrechts. Wenn die Mächte For⸗ 
derungen an Mexiko haben, ſo können fie die Gewäh⸗ 
tung derſelben mit den Waffen erzwingen, wofern es 
dazu kein anderes Mittel giebt, aber von dem Augen⸗ 
blick an, wo die mexikaniſche Regierung ihre Verbind⸗ 
lichkeit anerkennt und zu erfüllen ſich bereit erklärt, 
haben ſie kein Recht, weiter zu gehen, denn ſie alle 
drei haben Mexikos Unabhängigkeit aner kannn. Wir 
proteſtiren gegen dieſe höchſt übelberathene Interven⸗ 
lion, von der weder England, noch der Civiliſation 
irgend etwas Gutes erwachſen kann. Frankreich und 
Spanien werden uns nach ſich durch den Koth ſchlei⸗ 
fen und uns für allen Schmutz, den wir zu verſchlucken 
haben werden, gehörig bluten laſſen.“ 

Lord Palmerſton hat ein Circular an ſeine An⸗ 
hänger im Unterhauſe gerichtet, in welchem er ſie er⸗ 
ſucht, ſich am 6. Februar im Parlament einzufinden, 
weil Angelegenheien von großer Wichtigkeit (die Ans 
erkennung der amerikaniſchen Südſtaaten ?) zur Bera⸗ 
thung kommen würden. 

Unter den der Legislative Frankreichs, vorgeleg⸗ 
ten diplomatiſchen Schriftſtücken befinden ſich zwei 
Depeſchen Thouvenels, in welchen derſelde ge— 
gen den Gedanken der Annexion der Inſel Sar⸗ 
dinien proteſtirt. 


Die Kundgebung in nationalem Sinn, welche neu⸗ 
lich in Rom ſtattgefunden hat, iſt, wie ein Artikel der 
„Armonia“ (f. u. Italien) nachweiſet und auch ander: 
weitig, wie z. B. der „EP. aus Paris geſchrieben 
wird, in höchſt übertriebener Weiſe geſchildert worden. 

Wie der „Allgem. Ztg.“ aus Neapel geſchrieben 
wird, iſt die zweideutige Stellung, welche die franzö⸗ 
ſiſche Occupationsarmee den Schaaren Chiavone's ge: 
genüber bisher einnahm, plötzlich eine entſchiedenere, 
den königlichen Parteigängern weit ungünſtigere ge⸗ 
worden. Sogar die miniſteriellen Blätter, welche es 
ſonſt niemals wagten, die Franzoſen anzugreifen, ge⸗ 
ben ihr Mißvergnügen hierüber in klaren Worten zu 
verſtehen, und ſprechen ſich ſehr bitter über die in Rom 
zwiſchen Goyon und Lavalette aufgeführte Komödie 
aus. Sie wiſſen jetzt auf einmal von vielen Exceſſen 
der franzöſiſchen Soldaten zu erzählen, und können die 
Ausſicht auf neue, aus dem Römiſchen zu erwartende 
Einfälle nicht in Abrede ſtellen. 

Einem der „F. P. 3.“ aus Paris zugegangenen 
Schreiben zufolge iſt die Nachricht, daß der Kaiſer 
Napoleon bei dem Kaiſer Alexander von Rußland 
Schritte gethan habe, um den letzteren zur Anerken⸗ 
nung des Königreichs Italien zu bewegen, durchaus 
ungegründet. 

ie Turin er „Nationalités“ bedauern mitthei⸗ 
len zu müſſen, daß die authentiſchen ihnen aus Paris 
zukommenden Nachrichten nicht geſtatten auf eine bal⸗ 
dige Anerkennung des Königreichs Italien von Seite 
Rußlands rechnen zu dürfen. Mit Unrecht hätten da⸗ 
her die minifterielen Blätter in Verfolgung eines un: 
klugen Optimismus Gerüchte verbreitet, die wenigſtens 
für jetzt keinen Halt haben. 

Der Turiner Correſpondent der „Indep. belgt“ 
ſchreibt unterm 22. d. in vollem Ernſte, Baron Ri⸗ 
caſoli wolle nächſter Tage einen „außero dentli en 
Geſandten“ nach Rom ſchicken, der dem Papſte den 
bekannten Ricaſoſlſchen Brief nebſt dem „Capitolato“ 
überreichen ſolle; der Miniſter motivire dieſen Schritt 
durch die in Rom (am 18.) ſtattgehabte „Fahnen⸗ 
Demonſtration“, von welcher er vorher Kunde gehabt; 
eben auf dieſe beabſichtigte Kundgebung habe ſich feine 
Aeußerung in der Kammer bezogen, daß die römifche 
Frage im „Reifen“ begriffen ſei. N 

Wie aus Telegrammen bekannt, waren kürzlich die 
Hercegowiner Inſurgentenführer in Getinje zu ei⸗ 
ner Verftändigung verſammelt. Der franzöſiſche Con⸗ 
ſul, Hr. Hequard, ſoll zu dieſer Unterhandlung die 
Anregung gegeben haben. Es ſcheint, daß der Fürſt 
von Montenegro, der ſich eine Zeit lang — den Wün⸗ 
ſchen ſeines Volkes entgegen — von der Sache der 
Inſurrection ferngehalten hatte, nun dieſelbe wieder er⸗ 
greifen will. Mirko, der Vater des Fürſten, den mah 
erſt kürzlich des Landes verraths zu zeihen große Luſt 
hatte, wird nun geprieſen, weil er durch ſeine Spar⸗ 
ſamkeit die Kriege magazine gehörig gefü nit hat und 
45 Geſchütze, faſt den ganzen montenegrinifchen' Artil⸗ 
leriepatk montiren ließ. — Warum Luka, Vukalovicz 
in Ungnade gefallen, iſt noch nicht aufgeklärt. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Coch inchina 
iſt der Dampfaviſo „Norragaray“, welcher die Trup⸗ 
pen⸗Abtheilung zur Beſitzergreifung von Pulo Candore 
dorthin gebracht hatte, wieder nach Saigun zurückge⸗ 


— — 


kehrt. Er bat ſehr Günſtiges über die geſunde Lage 
und die Fruchtbarkeit dieſer Inſel berichtet. Contre⸗ 
Admiral Bonard, der neue Gouverneur, hat kurz nach 
ſeiner Ankunft eine Revue über. die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen gehalten und ihnen verſprochen, daß er ſie bald 
nach Bien⸗Hoa und von da nach Hue führen werde. 
Der dbolländiſche Gouverneur von Batavia hat den 
franzöſiſchen Gontre s Admiral zu einem Beſuche in 
Java einladen laſſen. Dieſer bat zugeſagt und will 
nach Beendigung der Operationen gegen Hue nach 
Batavia kommen. 


Verhandlungen des Neichsrathes. 


Die politiſche Commiſſion des Herrenhauſes 
hat nun ihre Berathungen über das Gemeindege⸗ 
ſetz beendet; der Bericht iſt an die Mitglieder des 
e veitheilt und dürfte bereits in der näch⸗ 
ten Sitzung zur Verhandlung kommen. Die Lang⸗ 
ſche Correſpondenz theilt Auszüge aus demſelben mit, 
denen wir entnehmen, daß die genannte Commiſſion 
den Anſichten des Abgeotdnetenhauſes bezüglich des 
ſtreitigen 2. Alinea des Art. XVI. nicht beipflichte und 
deſſen Textitung verworfen habe. Die Commiſſion hat 
folgende Faffung vorzuſchlagen: „Sie (die Regierung) 
hat auch infoferne es ſich nicht um ſolche Beſchlüſſe des 
Gemeinde⸗Ausſchuſſes handelt, gegen welche die Beru⸗ 
fung nach Art. XVIII c) an die gehörige Gem einde⸗ 
vertretung zu richten iſt, über allfällige Beſchwerden 
gegen die Verfügungen des Gemeindevorſtandes zu 
entſcheiden.“ 2 

Der Reichsrath wird bei feinem nahen Zuſammen⸗ 
treten auch den Entwurf des Einführungsgeſetzes zum 


allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuch zu 


discutiren haben. Inhaltlich dieſes Entwurfs haben 
die erſten vier Bücher des allgemeinen deutſchen Hans 
delsgeſetzbuchs in allen Königreichen und Ländern der 
weſtlichen Hälfte (dieſſeits der Leitha) des Reiches 
Geltung und treten alle von den Beſtimmungen der⸗ 
ſelben abweichenden Geſetze und Verordnungen außer 
Kraft namentlich alſo auch die Verordnung über die 
Firmenprotocollirungen; die Zins⸗ und Wuchergeſetze 
bleiben beſtehen, ſofern fie nicht mit den Normen des 
e. in ausdrücklichem Widerſpruch treten. 

anz unverändert, obgleich das Handelsgeſetz darin der 
Landesgeſetzgebung einen freien Spielraum gewährt, 
ſind die Beſtimmungen über Firmen, Handelsbücher 
und Procura aufgenommen; ſie gelten alſo für alle 
Kaufleute, welche das Handelsgeſetzbuch ſelbſt nicht aus⸗ 
ſchließt, fobald dieſelbe nur eine jährliche directe Steuer 
(ohne Zuſchlag) von ihrem Geſchäfts betrieb zahlen, 
die ſich für Wien auf 100 fl., für die nächſte Umge⸗ 


bung Wiens und für Orte von mehr als 50,000 


Seelen mit 60 fl., für Orte von 10s bis 50,000 
S elen mit 40 fl., und für Orte unter zehntauſend 
Seelen mit 30 Gulden bemißt. Bezüglich des Wir⸗ 
kungskreiſes der Handelsgerichte in Betreff der Füh⸗ 
tung der Handelsregiſter, der Protocollirung der Fit 
men c. find in Zukunft auch in höherer Inſtanz nicht 
mehr die politiſchen Behörden, ſondern nur noch die 
Gerichte competent. Die jüdiſche Sprache wird nicht 
als lebende Sprache im Sinne des deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs betrachtet und dürfen die Handelsbücher nicht 


paſſenden Platz im Gebirge ankamen, wo es viel Waſſer 
und Gras für unſere Pferde gab, errichteten wir unſer 
Lager. Jemmp (mein Schwarzer) ſchlug das Zelt auf, 


und ebenen Theil des Landes herab, mit Ausnahme 
im Sommer, wenn das Waſſer auf den Bergen aus⸗ 
ging. Wenn das wilde Vieh in die Berge zurück⸗ 
dann folgten ihm viele von unſeren Heerden 
und wurden ebenfalls wild. Man hielt es daher für 
kan em den wilden Stamm wo möglich auszurotten, 
balfen use Leute von den benachbarten Stationen 

5 buten vn ſo viel junges Vieh zu fangen, als 
wir bi onnten, wel es gebrannt und im fefte 
umzäumu 5 „gefern wurde, um dort fett gemacht 
u werden. Indem wir dieſe zufammenbrachten, batten 
wit einiges Jagdvergnügen, da alle Thiere, die ſich nicht 
in die Umzäumung oder in die richtige Richtung irei⸗ 
ben laſſen wollten, f wurden. Unſere wirkliche 
Jagd begann aber er ergo alusrhufterung, als all 
die zahmſten Thiere nA . 5b rausgeſucht wa: 
ren. Krieg wurde nun Woche klärt. Zwei junge 
Burſchen kamen für eine 100 A zu mir, jeder 
beritten mit einem ſehr guten und bewaffnet 
mit einem von Colts Revolvern. Unſer Schwarzer 
führte ein Packpferd mit Zeltdecken, Opoffum- Drntein 
und einen guten Vorrath von Side e br 
ſtalt von Sardinen, zwei große Dampers, Tho, Sucker, 
eine Flaſche Branntwein und eine Menge Negerkopf. f 
Damper und Negerkopf find’ auſtraliſche Provinzialna- 
men für Speiſen, letzterer meint Schwarzbrod. Fleiſch 
nahmen wir nicht mit, da unſere Revolver uns damit 
bald im Weberfluß verfehen würden. Als wir an einem 


reiten, um die Feuchtigkeit des Bodens abzuhalten 
und alles ſo comfortabel zu machen, als es die Um⸗ 
ſtände nur immer erlauben wollten. 

In der Nähe unſeres Zeltes war eine große Fel⸗ 
ſengruppe, voll von Spalten und kleinen Höhlen, 
die behagliche Verſtecke für das Wallabi darboten, 
ein Thier, das im Aeußern dem Känguruh gleicht: 


Bruſt ſind graulich, der W 
Känguruh verſchieden, denn er hat keine buſchige Spitze. 

Ifen, von Hang zu Hang, ihre Schwänze, die mehr 
als eine Balanclerſtange für den Körper wie als ein 
beſonderes Glied gebraucht werden, wie es beim Kän⸗ 
guruh der Fall it, ſichern ihre Bewegungen längs 
Felſenrändern von nur ein paar Zoll Breite. Jemmy, 
der ſtets auf dem Ausguck nach Wildpret war, kam, 
nachdem er die Felſen forgfältig unterſucht hatte, eilig 


& nieder, ihr bring Büchſe — und wir kriegen ihm 
ſchlochten zum Abendbrod.“ Die Wallabis hatten ſich 
alle in ihre Feſtungen zurückgezogen, aber nachdem 
wir ein Weilchen berumgeftöbert und eine an beiden 
Enden offene Felſenſpalte gefunden hatten, entdeckten 


75 wir halfen belaubte Zweige unter die Decken aus⸗ 


die Farbe iſt ein ſchöͤnes braun, der Hals und die 
iſt von dem des 


Nac ſpringen außerordentlich gern von Felſen zu 
e 


herunter gelaufen und ſchrie: „Wenge Walaur⸗Guondu, 


wir ein großes Wallabi, welches wahrſcheinlich über 
die Urſachen unſeres Beſuches Betrachtungen anſtellte. 
Einer von uns ſtellte ſich an das andere Ende der 
Spalte, um das Thier mit einem Knüttel auf den 
Kopf zu ſchlagen, wenn es herauskommen ſollte. 
ſchien jedoch durchaus keine Luſt zu haben, fein bes 
hagliches Quartier zu verlaſſen, und es blieb nichts übrig 
als es todt zu ſchießen. Es war eine junge Frau (in der 
Colonie werden weibliche Thiere, gleichviel ob alt oder 
jung, Frauen, und männliche Thiere Männer genannt) 
mit einem Jungen in ihrem Beutel und feſt an ihrer 
Zitze. Jem y brauchte nicht viel Zeit, ihr die Jacke 
herunterzuziehen und ſie für das Feuer fertig zu machen. 
Wäre ein Photograph mit ſeinem Apparate bei der 
Hand geweſen, unſer Lager würde ihm ein bübſchez 
Jagdbild gegeben haben. Das Zelt, ein großes Holz⸗ 
feuer, etwas weiter vor unſere Sättel, nachläſſig af 
die Erde zum Trocknen ausgebreitet, Viehtreiberpeit⸗ 
ſchen und Zäume von den Zweigen eines Bäumchens 
berunterhängend, die erſtern wie lange braune Schlan⸗ 
gen aus ſehend, die ſich im Winde hin und her bewe⸗ 
gen, die Büchſe und die Revolver in Wachs tuchfutte⸗ 
ralen an dem Zeltſtande hängend, die 125 T. baa⸗ 
räubermäßig aus ſehende Kerle, — alles das würde 
dem Bilde große Abwechslung gegeben haben. 
Meine zwei Gefährten waren Eingeborne (fo ges 
nannt, weil fie von weißen Eltern in der Colonie 
geboren waren), und ich muß ihnen die Gerechtigkeit 


Merkwürdig bleibt bieferhalk die Rede aber doch im⸗ 
mer, denn es bat den unschein, als ob der Kaiser 
plötzlich conſtitutionnel auſträte und nur die Ideen fer | 
ner Miniſter ausdtrücke. Das „Ich“ tritt in der heu⸗ 
tigen kaiſerlichen Rede mehr in den Hintergrund, und 
ſchließlich bemerkt er ſogar, daß ihn das Volk für die 
Leiden, die es erdulde, nicht verantwortlich machen 
könne. — Das „Journal des Debats“ bemerkt über 
die Thronrede, dieſelbe ſpreche ſich zwar mit großer 
Zurückhaltung über die auswärtige Politik aus, „deſ⸗ 
ſen ungeachtet aber trage fie das Gepräge eines Ver⸗ 
trauens auf die Erhaltung des Friedens.“ — Migr. 
Chigi ſoll ſich an den Kaifer gewandt haben damit 
dieſer dem Unterrichts⸗Miniſter, Herrn Rouland, fers 
nere Angriffe gegen den Clerus unterſage. Gleichzei⸗ 


Der Contreadmiral v. Wüllerstorf wird ir 
Folge des ihm in München zugeſtoßenen Unfalles die 
Fortſesung feiner Urlaubsreiſe vorläufig aufgeben und 
ſobald es deſſen Geſundbeitszuſtand geſtattet, wieder in 
Wien eintreffen und bis zur vollſtändigen Geneſung I 
5 ats ale Ba en dg ere eee 

8 g 4 ini * rz un erttauen 
AN a a . 8 — unterthänigfter 4g Huldigung verharren und f w. 
0 We 1 unfäcs, 12. (24.) Dezember 1861. Aus dem Munkäcser bir 
wartet; wenigſtens hat derſelde für dieſe Zeit fein frü— ſchöflichen Conſiſtorlum. 
heres Abſteigquartier wieder beſtellt. „Die katholiſche Geiſtlichkeit dreier ſlovakiſcher Go: 

Dem Profeſſor Brinz, Landtags = Abgeordneten mitate ſoll dem Neuſohler Biſchof Moyſes wegen 
für den Bezirk Karlsbad ⸗ Elbogen und Mitglied des ſeiner Verdienſte um die ſlovakiſche Nationalität, und 
Abgeordnetenhauſes, iſt das Ehrenbürgerre pt der Stadil daß er ſich an die Spitze der jüngſten Deputation in 
Karlsbad verliehen worden. Wien geft It, eine Dankadreſſe überſendet haben. 

Die „Don.⸗Zeit.“ ſchreibt: Nach den Aeußerungen Aus Trieſt, 27. Jänner, wird der „Oſt d. Poſt“ 
mehrerer in⸗ und ausländiſchen Zeitungen ſcheint die geſchrieben: Dem Vernehmen nach ſoll der erzherzog⸗ 
Anſicht Raum gewonnen zu haben, daß das von Hrn. liche Rath Herr v. Scherzenlechner — den Se. k. H. 
Perego redigirte Giornale di Verona Organ der Re⸗ Erzherzog Ferdinand Max gewöhnlich für feine Pri- 
gierung ſei. Dieſe Vorausſetzung iſt den uns gewor⸗ | vatmiffionem gebraucht — eine Reife nach Mexiko un⸗ 
denen Informationen zufolge unbegründet. Das Blatt lernommen haben. — Dos neue Kanonenboot „See⸗ 
iſt eine Privatunternehmung, die Artikel desſelben ſind bund“ (Kommandant Kapitän Karl Lindner, ein 
Nichts weiter als die individuelle Anſicht der Redaktion Wiener) hat feine Probefahrt mit dem günſtigſten Er⸗ 
und konnen weder als offizielle noch als offiziöſe Kuad: | folge gemacht, 12 Meilen per Stunde, und in weni⸗ 
gebungen betrachtet werden. en Tagen wird der „Seehund“ ſchon in den dalma⸗ 

Die „Donau-⸗3ig.“ vom 30. d. bringt einen Arti- tiniſchen Gewaͤſſern auf Seewölfe Jagd machen, die 
kel über die ungariſche Frage, in welchem ſie ſich | unfere Grenze bedrohen. 

ſchi jed { icht. 
entſchieden gegen jeden Dualismus ausſpricht Heutſchlau d. 


Unter den Parteien in Ungarn, deren es, wie R ö 
der „P. 8. 775 gemeldet Pi nicht weniger als A Wie aus Berlin, 29. Jan. gemeldet war, geht 
fünf geben ſoll, ſtellt die erſte, die meiſtens aus der] der Antrag der Fraction Grabow in der ku rheſſi⸗ 
haute aristoeratie beſtehende „aliconſervative,“ Nic ** Angelegenheit dahin, zu beſchließen, das 
ſtreng auf den Boden von 1847, will die 17485 logeorpnetenbaus halte es für dringend geboten, daß 
Geſetze als kaum zu Recht beſtehend revidiren und die könig. Staats rcgierung ſchleunig und mit Nach⸗ 
dann erſt dur b den Landtag auf Baſis des Oktober⸗ druck auf die Wiederherſtellung des verfafjunasmäßl- 
Diploms fortbauen. Diefe Partei ſteht einer hoben [I Rechiszuſtandes in Kurheſſen hinwirke. Von Vir⸗ 
Wiener Partei am nächſten. Die zweite iſt die der — Fraction Waldeck, iſt ein Antrag in derſelben 
„konſervativ Liberalen,“ welche zwar die Anerkennung gelegenheit geſtellt worden, dahin gehend, die Regie⸗ 
der 1848er Konſtitution und Geſetze verlangt, jedoch un aufzufordern, in weiterer Folge des in dieſer Sach 
den Ausgleich im friedlichen Wege unter Wahrung der | TS angenommenen Standpunktes und in Ueberein⸗ 
Rechtskontinuität und der avitiſchen Rechte anftrebt; Ampiang mit dem badiſchen Antrage, alle ihre ittel 
ſie vertritt ihre Meinung im „Magyar Orszag“ 2 für die W edergewinnung des Rechtszuſtandes in Kur: 
und hat die meiſten Chancen, die Vermittlung zwifcen deſſen einzuſetzen. — Die Militär-Commufion des Her: 
den Parteien ſelbſt zu erzielen. Die dritte iſt die e hat die Beratbung über den Entwurf der 
„Deak'ſche“ welche ſtreng auf dem 1848er Boden ſteht] Novelle zum Geſetz vom 3. September 1814, betref: 
und Alles nur im verfafjungsmäßigen Wege d. i. mit fend die Heeres pflicht, beendet und empfiehlt deren un⸗ 
und durch den Landtag, ausgetragen ſehen will, alſo auch] veränderte Annahme. a Ai 
nur dieſem das Recht der Reviſion der 1848er Geſetze, Im Berliner auswärtigen Amte wird ſeit längerer 
gegen welche ſie im Prinzipe zwar nichts einzuwenden hat, Zeit ei die engl Art und Weiſe der Ver⸗ 
einräumt. Dieſe Partei verhält ſich gegenwärtig faſt am tretung = en een * * Herzego— 
unthärigfien. Die vierte iſt die „Beſchlußpartei“, mit die 8 er 5 55 e 75 achdem nunme r 
welcher es ſchon ſchwer erſcheinen muß, einen Kompro- Fr x egrün ee Kern ge in Wen 
miß zu erzielen; ihr neugegründetes Blatt „Jövö“ Landern * e Beſedung deslelben mit * 6 
entwickelt wenigſtens eine Anſchauung, die zu dieſer plomatiſchen Agenten abr worden, iſt, wie dir 
Vorausſetzung berechtigt. Die fünfte endlich, die der] B. Bed. hört, Am Consul Dr. Blau mit dem Tul 
„Ultras Raditalen”, welche man beſſer als die „rothe“ ines General-Conſuls für dieſen Poſten deſignirt. Dr. 
bezeichnen würde, ſtellt ſich auf rein demokratiſchen, ja] Blau ae ep N Conſul m Trapezunt. 
revolutionären Boden, denn fie iſt es, die von keinem 4 Si 4 — M 8 verwahrt ſich gegen 
Ausgleich etwas wiſſen will, ſondern nur von der Los⸗ 100 1 7 5 2 en e 
reißung von Oeſterreich und der Gründung eines ſelbſt⸗ 18 3 be fi ſich d x han : e . 
ſtändigen magyariſchen Reiches träumt und ſich ledig: ale un 18: da 15 geäußert, daß Baiern allein 
lich an äußere Ereigniſſe und die Hoffnung anklam⸗[mit 3 en e die Rhiinplatz und über⸗ 
mert, daß von Außen her Stöße auf Oeſterreich erfol⸗ “haupt die uten, Sürweſtgrenzen decken wolle, in⸗ 
gen müſfen, welche dann ihrem Treiben Ausſi t auf] dem fe bemerkt, Baiern, das nur bundesmäßig ge: 
Gelingen bieten würden. Zum Glück für das Ge: finnt, ſtreng bundesmäßig handeln wolle, habe gewiß 
ſammtwohl des Landes iſt dieſe Partei jo klein, ihre f nicht die ihm r Prätenſion, die Grenze ge 
Ideen nur in exzentriſchen Köpfen populär, fo daß fie] gen em * 0,00 . vertheidigen 
bei der großen Maſſe der Bevölkerung faſt gar keinen 5 wollen X; da ein anſehnlicher Tbeil ki wa 
Anklang findet und eben nur als ein unbedeutende, Streitkräfte (die Landwehr) gar nicht außer Landes 
3 2 und 4 —— 85 —.— iſt. zu verwenden ſein würde. 
as Munkäcser biſchöfliche Conſiſtorium hat Frankreich. 
Sr. Majeſtat dem Kaiſer eine Petition um Gleich— N f 10% 
ſtellung der in Oberungarn wohnenden Ruthenen War Ale re nmel ale N in 
mit den übrigen Völkern des Königreiches unterbreitet. e Sia Der Kaiſer hielt feine 
Dieſelbe lautet nach dem „Sürgöny” folgen ermaßen: Rede wit kräftiger Stimme. Sie erregte keine befon- 
dere Senſation, wenn ſie auch oft von dem Beifall 


K. K. Apoſtoliſche ae 
Allergnaͤdigſter Herr! | n ifal 
Nicht nur 4 — der Zeit, ſondern hauptſächlich die der Anweſenden unterbrochen wurde. Zwanzig Minu: 
grenzenlofe Gerechtigleitsliede Eu Mojeſtät, kraft deren Gu. ] ten nach ein Uhr war die ganze Feierlichkei zu Ende. 
— Auch ſonſt machte die Rede des Kaiſers „die von dem 
„Pays,“ dem „Temps“ und der „Opinion Nat.“ 


Majeftät die Förderung der Wohlfahrt eines jeden Volkes der 

mächtigen Monarchte am Herzen tragen, gibt uns den Muth, 
ſchon um 2½ Uhr auf der Straße verkauft wurde, 
keinen beſondern Eindruck. Auf die Börſe bli b 


vor den Allerhöchſten Thron Eu. Majeſtäl mit tiefer Untertha⸗ 
ſie ohne Einfluß. Was der Karfer über das Ausland 


nenhuldigung und mit der unterthänigſten Bitte hinzutreten, Gu. 
Majeſtat möchten geruben, unſerem Volke, welches gezwungen 

ſagt, iſt ohne große Bedeutung. Die Finanzen neh: 
men ihn allein in Anſpruch, und darüber hatte ger 


war, unter den Verhälkmiſſen der Miefmütterlichen Zeiten vieles 
Fould ſchon zu viel aus der Schule geplaudert, als 


und lange Zeit hindurch zu leiden, welches aber denne in un⸗ 
daß der Kaiſer etwas Neues hätte ſagen können. 


riſchen Königreiches und ohne Verletzung der Conſtitutien im ge⸗ 
ſetzlichen Wege zu verleihen und zu genehmigen, dies behuf⸗ 
Inarticulirung in die Geſetzbücher, in die königlichen Vorlagen 
oder allergnädigſten Propoſilionen aufzunehmen und dem Land⸗ 
tage vorzulegen, ſodann aber das in dieſer Beziehung zu brin⸗ 
gende Geſetz feinerzeit allergnädigſt zu ſanctioniren. Die wir 


in dieſer Sprache geführt werden. Die Beſtim mung des 
Handels geſetzbuchs, daß die Handelsbücher der Kaufleut: 
nur gegen Kaufleute einen unvollſtändigen Beweis liefern, 
wird, wie der Landesgeſetzgebung die Befugniß gelaſ⸗ 
ſen iſt, dahin erweitert, daß die Handelsbücher proto⸗ 
collirter Kaufleute auf die Dauer von 1½ Jahren 
auch gegen die Nichtkaufleute dieſelbe Beweiskraft ba- 
ben, die Handelsbücher nichtprotocollirter Kaufleute aber 
nur dann, wenn ſie nach Anleitung des Handels ge⸗ 
ſetzbuchs gefübrt find, und in gleicher Weiſe die Bü: 
cher der Handwerker. Der Begriff der Handelsmäkler 
iſt dahin feſtgeſtellt, daß er ſowohl die Waarenſenſale 
als die Börfenfenfale umfaßt, nicht aber Börſenagen⸗ 
ten; alle dem Handelsgeſetzgeſetzbuch entgegenſtehenden 
Börſen⸗ und Senſalordnungen ſind aufgehoben. Die 
ſtaatliche Genehmigung zum Betrieb von Commandite⸗ 
und Actiengeſellſchaften ertheilt d s Handelsminiſterium, 
und dasſelbe iſt befugt, während das deutſche Han: 
delsgeſetzbuch den Actienzeichner für die 409, betragende 
Einzahlung des Nominalbetrags der Actien undedingt 
baftbar erklärt, dieſe Haftung im einzelnen Fall auf 
25 pCt. zu normiren, fo wie die in den Handels⸗ 
geſeßbuche vorgeſchriebene ſechsmonatliche Friſt zu 
der Vorlegung der Bilanz auf zwölf Monate zu 
erſtrecken. Fügen wir ſchließlich noch hinzu, daß eine 
ſchuldbare Crida des Vorſtandes einer Actiengeſellſchaft 
ſchon damals als vorhanden angenommen wird, wenn 
die Vorſtandsmitglieder aus der letzten Bilanz wiſſen, 
daß das Grundkapital ſich um die Halfte vermindert 
bat, und wenn fie alsdann nicht unverzüglich eine Ge: 
neralverſammlung berufen und dieſer jo wie der- zu⸗ 
ſtändigen Verwaltungsbehörde davon Anzeige gemacht 
haben. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 30. Jan. Vorgeſtern Vormittag um die 
zehnte Stunde beſuchte Se. Maj. der Kaiſer die k. k. 
Erzgußanſtalt und das Poſtament zum Eugen⸗Monu⸗ 
ment, welches in feinen räumlichen Dimenſionen, wie 
in ſeiner artiſtiſchen Anlage analog dem Poſtamte des 
Carl⸗Monumentes entworfen iſt, u d ſprach ſich ſowohl 
über das Poſtament als über den Fortſchritt der Mo⸗ 
dellirung ſehr zufrieden aus. Ritter v. Fernkorn ar⸗ 
beitet gegenwärtig an dem coloſſalen Modelle des Mo⸗ 
numentes ſelbſt und iſt darin ſchon ſo weit vorgerückt, 
daß die Anlage des Ganzen deutlich hervortritt und 
vielleicht ſchon im Spätherbſte zum Guſſe einzelner 
kleinerer Theile wird geſchritten werden können. — In 
der Ciſeleur⸗ Abtheilung wird gegenwärtig an der von 
H. Gaſſer modellirten, von Fernkorn gegoſſenen colofs 
falen Maria Thereſia — beſtimmt für den Park der 
Akademie von Wiener⸗Neuſtadt — gearbeitet. 

Se. Maj. der Kaiſer hat heute Vormittag durch 
mehrere Stunden Audienzen ertheilt; unter den Em⸗ 
pfangenen waren F3 M. Graf Coronini, der provifori- 
ſche Patriarch Biſchof Maſchierewits, F Me. Kuſſew ich, 
Baron Kallersperg, der Präſident der hieſigen Han⸗ 
delskammer, Anto! Edler von Dück, mehrere ungari⸗ 
ſche Magnaten, Profeſſor v. Führich u. A. m. 

Die „Gazz. di Venezia“ ſchreibt: „Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin haben am 25. d. M. das Teatro Gallo 
mit einem Beſuche beehrt und der Vorſtellung bis zum 
Schluß des Ballets beizuwohnen geruht. Das Pu⸗ 
blikum hatte die Freude, ſich mit eigenen Augen von 
der beglückenden Beſſerung des Beſindens zu üben zeu⸗ 
gen, die ſich im Ausſehen Ihrer Majeſtät unverkenn⸗ 
bar kundgibt. Sowohl beim Kommen als bei der 
Entfernung wurden Ihre Majeftät mit den leb hafte— 
ſten einmüthi en Zurufen, die ein Ausdruck tiefer Ehr⸗ 
erbietung und herzlichſter Beglückwünſchung waren, 
begrüßt.“ Be. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Kronprinz Erz⸗ 
herzog Rudolph haben dem hieſigen in feiner Bil- 
dung begriffenen Studenten⸗Krankenverein den 
Gründungsbeitrag von 1000 fl. gewidmet. 

Die Abreiſe JJ. kk. Hoheiten Herrn Erzherzogs 

Franz Karl und Frau Erzherzogin Sophie nach 
Benedig wird in der erſten Hälfte des Monats Februar 
erfolgen. Ihre k. Hoh. die Frau Erzherzogin Hilde— 
garde wird den ganzen Winter in Venedig verweilen. 

JS. k. k. HH. die beiden Prinzen Ludwig und 
Leopold von Baiern, welche am 8. Februar hier ein— 
treffen, werden auf ihrer Reiſe nach Griechenland Ve— 
nedig berühren und dort einige Wochen verweilen, Se. 
k. Hoh. der Herr Erzherzog Ludwig Victor ud 
dieſelben nach Venedig begleiten. 


tig hätte er den Biſchöfen anempfohlen, ſich ihrerſeits 
etwas verſoͤhnlicher zu zeigen. Es heißt auch, daß 
Migr. Chigi ſeit feiner Ankunft ſich keineswegs auf 
unfreundlichen Fuß mit Herrn Nigra, dem italienifchen 
Geſandten, geſtellt habe. — General Lorencez ſoll mit 
Bewilligung der franzöſiſchen Regierung wenigſtens 
zwei Jahre in Mexico bleiben und während dieſer Zeit 
in Dienſte des dort einzuſetzenden Herrſchers treten. 
Er hat ſeine Abfahrt bis zum nächſten Donnerſtag 
verſchoben, weil man bis dahin auf ein beſtimmtes 
Ergebniß der über die Beſetzung des zukünftigen me⸗ 
rcamſchen Thrones geführten diplomatiſchen Unter⸗ 
handlungen hofft. — (Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: 
„General v. Lorencez bleibt noch bis zum Dinstag oder 
Mittwoch in Paris; er erwartet den mexikaniſchen Ge⸗ 
neral Altamonte, der ſich gegenwärtig in Belgien be⸗ 
ſindet, das Vertrauen des Kaiſers beſitzt und die Ex⸗ 
pedition begleiten ſoll, um dem Ober - Befehls haber 
nützliche Auskunft zu geben.) — Die Südſtaaten ha⸗ 
den nunmehr alle Leuchtthürme und ſonſtigen Feuer⸗ 
zeichen längs ihrer Küſte ausgelöfcht, 2 


Portugal. 

Einem von „El Reino“ wiedergegebenen Gerücht 
zuſolge find in Loulé bei Erhebung der Steuern 
unſte Unruhen ausgebrochen und mußten von eiſſa⸗ 
don Truppen dahin abgefandt werden, 


Bel ien. 

Der Proceß des Seren Hapez iſt am 27. d. 
entſchieden. Der aus 6 hohen Dfficieren unter Vor⸗ 
fi eines Appellationsgerichtsratbes zuſammengeſetzte 
Gerichtshof hat ſeinen ausführlich motivirten Spruch 
abgegeben, wonach er ſich für unbefugt erklart, über 
Herrn Hayez, welcher der Armee nicht mehr angeböre, 
zu erkennen. Die Begründung dieſes Urtheils tritt in | 
mehreren Punkten mit großer Schärfe gegen das vom 
Kriegs miniſtertum vertheidigte Syſtem auf. Der Ge⸗ 
neralauditeur wird nun an das Caſſationsgericht appel⸗ 
liren, Oberſt Hayez und, feine beiden Vertheidiger 
wurden. der „Köln. 3.“ zufolge, als fie den Gerichts⸗ 
ſaal verließen, von derZuhörermenge mit lauten Bei⸗ 
fallsrufen begrüßt. 


Pr Großbritannien. 
London, 27. Januar. Die Abreife des Prinzen 


von Wales nach Trieſt iſt auf den 15, Februar ans 
beraumt, von vorgeſtern iſt die Dampfyacht „Osborne“ 
von Plymouth nach dem Mittelmeer abgegangen, um 
10 dort Sr. königlichen Hoheit zur Verfügung zu 
ellen. 

Die franzöſiſche Thronrede wird allenthalben fehr 
günſtig beſprochen. Der König der Belgier verweilt 
noch immer hier in Buckingham Palace. 
Verſchiedene Notizen aus den Kriegsbäfen befläti- 
gen, daß trotz der friedlichen Löſung der Trent⸗Affalre 
die Regierung darruf bedacht iſt, Canada in beſſeren 
Vertheidigungszuſtand zu fegen. Für die Freiwilligen 
daſelbſt, die ihre Loyaliät ſo glänzend an den Tag 
gelegt haben, läßt ſie 50,000 Monturſtücke, nament: 
lich Mäntel verſchiffen. Auch den heimiſchen Freimilie 
gen beabfichtigt fie, wie verlautet, bie Koſten ihrer 
Equipirung zu erleichtern, indes fie ihnen frei ſtellen 
will, das Tuch zu ihren Uniformen aus den Monti⸗ 
rungsvorräthen des Staats zum Koſtenpreiſe zu bezies 
ben. Doch iſt dies vorerſt noch Gegenſtand der Be⸗ 
tathung, und wenn die Freiwilligen nicht die Farben 
ihrer Uniform ändern, wäre ihnen mit dem Anerbieten 
der Regierung ſehr wenig geholfen, da die meiſten 


erſchütierlicher Treue verharrte und in Ungarn 560.000 Seelen 
zählt, eben ſolche Rechte und Privilegien wie die übrigen Völker 
Ungarns, insbeſondere aber die Deutſchen, Serben, Slowaken 
und Romanen befigen, ohne Zerreißung der Grenzen des unga⸗ 


Freiwilligen⸗Regimenter in grau und dunkelgrün ge⸗ 
kleidet find, Farben, die ſich nicht in den Regierungs- 
magazinen finden. 


gel dem letztern zuzuſenden, denn es war als lache er 
uns aus; ſtünden dieſe Vögel nicht in ſo gutem Ruf 
als Schlangentödter, ſo würden fie oft kbeuer ihre 
Spottluſt bezahlen müſſen. Von den Decken aufzu⸗ 
ſpringen, uns zu ſchütteln, und eine gute Abwaſchung 
in dem Bach oder Weiher nahm nicht viel Zeit 
hinweg. 8. 45 

Nach dem Frühſtück, als unfere Pferde geſattelt, 
die Revolver und auch meine kurze amerikaniſche 
Büchſe, welche Jemmp trug, forgfältig geladen waren, 
brachen wir auf, allem den Krieg erklärend was nicht 
gebrandmarkt war, ob Bull, ob Kuh oder Rind, was 
immer unſer gutes Glück oder unfere guten Pferde in 
unſer Bereich bringen würden. Nach einem angeneh⸗ 
men Ritt von einer halben Stunde, einem Bergrücken 
entlang, erblickten wir eine Viehheerde, die etwa eine 
Meile vor uns am Abhang eines Berges weidete. Un: 
ſer Man war bald gemacht; zwei follten um die eine 
Seite berumgehen und fie wo möglich auf einem La: 
ger beſtätigen. Für Perſonen, die nicht mit den Ge⸗ 
wohnheiten der auſtraliſchen Heerden bekannt find, iſt 
es nothwendig zu ſagen, daß das Vieh ſich wahrend 
der Hitze des Tages in ſchatuigen und geſchützten 
Plätzen lagert; dieſe Plätze heißen Lager, und wenn 
Vieh beunruhigt wird, ſo läuft es nach ihnen hin. 
Vieh auf einem Lager umringen und ſein Davonlaufen 
verhindern, heißt es beſtätigen. W — und ich hatten 
dieſe Aufgabe zu erfüllen, und mein andrer Freund 


widerfahren laſſen, zu ſagen, daß fie nicht dieſen lan— 
gen, magern, gelb ausſehenden Individuen gleichen, 
die man in den Vereinigten Staaten Strohhalme 
nennt, ſondern wirklich ſchöne kräftige Burſche und 
fo voller Spaß und Schelmerei waren, als ob fie von 
der Smaragd⸗Inſel zu Haufe wären, die fo berühmt 
wegen ihrer Jungens, Blarney (Blarney nennt man 
in Irland ſcherzhaftes dummes Zeug, Unſinn) und 
Whiskey iſt. Jemmy, der Schwarze, war ein fo ſchö⸗ 
nes Specimen feiner Race, als es Auſtralien je ber: 
vorbrachte, mit ſolchem kohlenſchwarzen Bart, Schnurr⸗ 
bart und Backenbart, daß ihn mancher Schützenfrei⸗ 
williger darum beneidet haben würde. 

Die Hinterviertel und der Schwanz des Wallabi, 
die auf den Holzkohlen gebraten wurden, gaben uns 
ein reichliches Abendeſſen; die Ueberbleibſel mit den 
Vordertheilen und dem Kopf wurden gleichmäßig unter 
unſere drei Hunde vertteilt. Gegen Abend hatten wir 
uns nach unfern Pferden umzuſehen, deren Vorder- 
füße gefeſſelt waren, um zu wiſſen, nach welcher Nic: 
tung zu ſie gingen. Unſere Sättel, die in der Sonne 
getrocknet worden waren, wurden in's Zelt gebracht, 
um uns als Kopfkiſſen zu dienen. Nach dem Abend⸗ 
brod vor dem Feuer liegend, mit wohlgeſtopften Pfei⸗ 
fen und eine gehörige Portion Grog, um die Kehle 
anzufeuchten, überlegten wir unfere Arbeit für den 
nächſten Tag. Ich hatte eine Menge von Strychnin 
bei mir, und jeder von uns nahm eine kleine Quanti⸗ 


tät, ſo daß, wenn wir uns trennen ſollten, nachdem 
wir eine wilde Viehheerde aufgejagt hatten, ein jeder 
das Thier oder die Toiere vergiften konnte, die er ge⸗ 
ſchoſſen hatte. Indem wir uns dieß wilde Vieh vom 
Halſe ſchafften, hatten wir eine doppelte Abſicht, erſt⸗ 
lich zu verhindern, daß es ſich mit unſerm zahmen 
vermiſchte, und dann die Adler⸗, Falken und Dingos 
oder wilden Hunde zu vergiften, die alljährlich groß! 
Verwüſtungen unter unfern Schafen und Vieh anrich⸗ 
teten, indem die Habichte unſere jungen Lammer in 
Maſſe davon führten, und die Dingos noch ſchlimmer 
unter den Kälbern und alten Schafen haus ten. 

Nach einigen guten Liedern und Geſchichten ver⸗ 
gangener Abenteuer zu Waſſer und zu Lande ſuchten 
wir unſere Decken, um von wilden, angreifenden Bul⸗ 
len, niedergebohrten Pferden und all den andern Ges 
fahren zu träumen, denen wir ausgeſetzt ſein würden. 
Es erfordert nicht viel Zeit, ſich fertig zu machen; ziebt 
nur die Stiefel aus, legt den zuſammengerollten Man⸗ 
tel in die Biegung des Sattels als Kopfkiſſeu, deckt 
eine Oppoſſumdecke darüber, und der müde Jäger wird 
nicht ſeine Stadt⸗ oder angeſiedelten Freunde um ihre 
Dunenbetten beneiden. 

Wir erwachten bei Zeiten, denn bei Tagesanbruch 
machten die ſchäkernden Elſtern und der „des Anſiedlers 
Uhr oder Lacheſel“ genannte Vogel in den Bäumen 
über unſern Köpfen eine nichts weniger als harmoni⸗ 
ſche Muſik. Ich war in großer Verſuchung, eine Ku⸗ 


und Jemmy ſollten das Vieh abſchneiden, wenn es 
den Hügel herunter kommen würde. : — 

Wir ritten ſehr vorſichtig, und hielten uns ſo viel 
als möglich außer Geſicht, aber; als wir um den Hü⸗ 
gel herumkamen und dahin zurück ritten, wo wir das 
Vieh hatten weiden ſehen, waren wir ſehr erſtaunt 
nicht ein Stück zu erblicken. Sie mußten uns gewin⸗ 
det haben, und die Fährten zeigten bald, daß ſie nach 
einem auf dem niedrigern Land gelegenen Lager zuge⸗ 
laufen waren. Das war gerade was wir wünſchten, 
da mein Freund und Jemmy bereit waren, ſie aufzu⸗ 
halten und zu beſtätigen, bis wir kamen, um an der 
Jagd theilzunehmen. Das Vieh, 15 Stück, war, wie 
wir erwarteten, im Lager, nach allen Seiten ſich nach 
der Urſache des Alarms umſehend. Als ſie uns ge⸗ 
wahr wurden, würden ſie ſich wieder davon gemacht 
haben, wenn nicht W — und Jemmy ſich vor ihnen 
gezeigt hätten, 5 0 

Ich gab vieſen dann das Signal ſich zu n Feuern 
bereit zu machen. Wir fliegen von unſern Pferden, 
banden ſie an und krochen vorſichtig von Baum zum 
Baum, bis wir nahe genug waren um gut zielen zu 
können. Unter dem Vieh waren drei zweijährige Bullen f 
und zwei alte ungebrannte Kühe; da die beiden letzten 
uns am nächſten waren, ſo wählten wir ſie aus, ich eine 
und W. die andere. Auf das Signal gaben wir ihnen 
eine Salve und drei fielen; mein Thier war ſogleich 
todt, da es durch den Kopf, nahe hinter dem Ohr 


* 


Nach der Schl. 3. hat am 1. Jänner das ruſſiſche 
Teleg“ephennetz den Ural und die Grenzen Aſiens über: 
ſchritten, indem der Telegraph von Perm nach Tju⸗ 
men längs der großen ſibiriſchen Heerſtraße eröffne! 


worden iſt. . 
Afrika. 

Aus Hongkong vom 15. Oecbr. wird gefchrieben: 
Das Preußiſche Schiff „Arcona“ iſt nach Bangkok ab⸗ 
geſegelt. Aus Japan iſt Meldung eingegangen von 
einer großen Feuersbrunſt in Yokubama, welche bei- 
nahe den ganzen von den Eingeborenen bewohnten 
Stadttheil in Aſche legte, den jedoch, wo ſich die Frem⸗ 
den niedergelaſſen haben, verſchonte. 

merika. 

Nach Berichten aus Buenos Ayres vom 15. 
Dezember iſt der Sieg, den die Truppen von Buenos 
Ayres unter General Flores bei Canada de Gomez 
davongetragen haben, das Signal zum allgemeinen 
Umſturz der Dinge in den Staaten der argentiniſchen 
Conföderation geweſen. Zunächſt wurde Stadt und 
Staat Santa Fe von den Truppen von Buenos Ayres 
befegt und darauf vertrieben die Staaten Cordova, 
Corrientes, Catamarca, Santiago, San Luis und San 
Juan die ihnen von Derqſi auſgedrungenen Gouver⸗ 
neure oder kündigten ihnen den Gehorſam auf. Der 
Sturz der Conföderation wurde hauptſächlich aber da⸗ 
durch . befiegelt, daß auch General Urquiza, ihr lang⸗ 
jähriger Protector, definitiv ven ihr abfiel und die 
Provinzial » Verſammlung von Eutrerios, deſſen Gou⸗ 
verneur er iſt, veranlaßt, die Unabhängigkeit und Neu⸗ 
tralität von Entrerios zu erklären, vorbehaltlich aller⸗ 
dings des Wiedereintrittes in die argentiniſche Confö⸗ 
deration, ſobald dieſelbe auf Grundlage der beſchwo⸗ 
renen Verfaſſung neu conſtituirt und die Ordnung 
hergeſtellt iſt. Zugleich ſucht ſich indeß Urquiza mög: 
lichſt als Erbe des vertriebenen Präfidenten der Con⸗ 
ſöderation, Derqui, zu geriren, hat ſich der Arch ve 
bemächtigt, die Leitung der Unterhandlungen mit Bus 
enos Ayres in die Hond genommen und ſoll damit 
umgehen, fi in den Beſitz der Haupiſtadt der bisher. 


Gedichte, die Produkte der beſten in- und ausländiſchen rulheni⸗ 
ſchen Dichter, zeichneten ſich durch tiefe elegiſche Stimmung aus. 
Am 23. wurde in der kutheniſchen Kathedrale zu ©t. Georg 
von Sr. Exzellenz dem bochwürdigſten Herrn Metropoliten Frei⸗ 
herrn von Jachimowicz aus Anlaß der großen Gabe, mit wel⸗ 
cher Seine Majeftät die rutheniſche Nationalität Galiziens ſo 
huldvoll beſchenkt, ein feierliches Dankamt abgehalten und der 
Segen Gottes für das Wohlergehen Seiner Majeftät und den 
Fortbeſtand Höhftihrer Macht und Große erfleht. Der hoch⸗ 
würdigſte Herr Metropolit fang umſtanden von den geſammten 
gr. kath. Domkapitularen mit erhobener Stimme ein Te Deum 
vor der andächtigen Verſammlung, die aus den geſammten im 
Augenblick in Lemberg anweſenden Gliedern der gebildeten Klaſſt 
und der zahlreich herbeigeſtrömten ru heniſchen Schuljugend be⸗ 
ſtand und dam Schluß der erbebenden Feierlichleit unter Füh- 
rung des Chors ein herzlibes „Mnohaja lita“ auf das Wohl. 
ſein Sr. Majeſtät anſtimmie. 

Der „Gaz. rwowska“ zufolge wurde in Lemberg ein bei 
der Eisenbahn beichäftigter Tagelöhner bei der Fabrikation von 
Zehner ⸗Münzſcheinen entdeckt. Seine Fabrikate waren ſehr 
ſchlecht, da der Fälſcher nicht leſen kann und die Schrift nur 
mit der Bleifeder nachahmte. 

Die Nummer des Lemberger „Dziennik Polski“ vom 20. d. 
iſt, wie die Redaction anzeigt, wegen eines Artikels unter der 
Aufſchrift: „Herzen's Proclamation an das Militär“ polizeilich 
mit Beſchlag belegt. Auch die Nummer vom 30. d. iſt uns nicht 
zugekommen. 


— —— — ana 
Handels: und Vorſen Nachrichten. 


— Die Eiſenbahn von Bologna nach Ferrara iſt am 
20. d. für den allgemeinen Verkehr eröffnet worden. 

Berlin, 2): Jänner. Franc. 103. — Sperc. Met. 80 — 
1884er Loſe 65¼ — Nat. Anl. 60% — Staalsb. 133¼. — 
Cred. Act. 70 . — Cred. Loſe 60%, — Wien fehlt. 

Fraukfurt, 20. Jänner. Zperc. Met. 48%. — 4½perc. 
43. — Wien 84. — Bankact. 658. — 1854er Loſe 64. — 
rg ar 58%, — Staatsb. 237. — Gred. Act. 163%, — 1800er 
oſe 63 ½. 

Paris, 29. Jänner, Schlußcourſe: Zpert. Rente 71.95. — 
4½ perc. Rente 90.80. — Staatsbahn 505. — Grebit:Mob, 750. 
rer 537. Conſols mit 93 / gemeldet. Haltung feR, ſpä⸗ 
ter träge. { 

London, 20. Jänner. Schluß⸗Conſols 997. Lomb. 17/,. 

Breslau, 28. Januar. Die heutigen Preiſe find (für e- 
nen preußiſchen Scheffel d. l. über 14 Garne in Pr. Silber 
groſchen — 5 kr. öſft. W.): 


Weißer Weizen 
Gelber „ * 86 — 89 83 76 — 80 


100 Gulden ſüdd. W. 117 65 G 117.75 W — oondon, für 
10 Pfd. Sterling 138 40 G 138.50 W. — K. Münidutaten 
651 G. 6 52 W. — Kronen 19.05 G. 19 08 26. — Napo- 
Iond'ors 14.03 G. 11.05 W. — Ruff. Imperiale 11.27 ©. 
11.29 W. — Vereinsthaler 2.07 G. 2.07 ½ W — Sue 137.50 
5. 137.75 W. 

Krakauer Cours am 30. Jänner. Eiidir» Aude agto g. 
2. 118 verlangt, L. p. 111 gez. — Peln. B alnolen fa. Ich f. 
öfert. Währung fl. poln. 349 verlangt, 343 labil. — Ates. 
Courant für 150 fl. öfere. Währ. Thaler 72%, verlangt 13], 
bezahlt. — Neuss Silber für 100 fl. öferr. Hide. fl. 187%, ver» 
langt, 136° bez. — Kuſſiſche Imperiale fl. 11.30 verl., 11:14 
bezahlt. — Napoleond ore fl. 11.10 verlangt, 10.96 bezablt. — 
Bonwichtige bolläpdiſche Dukaten fl. 6.49 veri., 6.34 Hejahlı — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.50 verl 6.42 bejablt. — 
Voln. fandbrieſt medit 4 Ceup. fl. p. 101 verl., 100 ½ bez. 
— Galiz. Pfandbrieſt nebſt lauf. Coupons in öfter. Wahrung 
f. 79%, verl., 70%, bez. — 905 15 Pfandbriefe nebñ lau⸗ 
ſenden Goupons in Genvent.⸗Münze f. 83 / verl., 82½ belablt. 
— Srundentlatungs » Obligationen in öfterreihliker währung 


Atalien. 

In Turin iſt man mwunderungswürdig er find. 
riſch in neuen Steuergegenſtänden, aber etwas nach- 
läſſig in Styliſirung der Steuergeſetze. Kaum ſind 
die Eiſenbahnbillete mit 10 Procent beſteuert, fo kommt 
die Reihe an die Theaterbillete. Von jeder zu Thea⸗ 
ler vorſtellungen, ſowohl in Proſa als in Muſik, zuge⸗ 
laſſenen Perſon wird der Staut eine Steuer von 5 
Ens erheben, lautet der erſte Artikel des betreffenden 
Geſetzvorſchlages. Die „Armonia“ frägt, ob man die 
Schauſpiele in Werfen nicht ebenſo beſteuern wolle, 
wie die in Proſa, und meint, wenn die Herren Abge⸗ 
oldneten nichts von der Kirchengeſchichte verſtehen, fo 
ſei das begreiflich, aber im Theaterweſen ſeien fie doch 
ſonſt wohl bewandert. > er" 
Das Domkapitel und die Geiſtlichkeit der Diöcefe 
Bergamo haben ihrem wegen Suspenſion eines 
Prieſters von der Regierung in Anklagezuſtand verſetz⸗ 
ten Biſchof eine öffentliche Adreſſe zugeſchickt, worin 
ſie ihm und dem Papſt das Gelöbniß unerſchütterlicher 
Anhänglichkeit und Treue erneuern. 

Die angebliche Demonſtration in Rom am 18. 
gibt der „Armonia“ vom 24. und 25. Gelegenheit, 
den Zuriner Telegraphenbureau, das über Paris auch 
die übrige Welt mit Nachrichten verſieht, ſeine Lügen⸗ 
haftigkeit in römiſchen Nachrichten vorzuhalten. Nach⸗ 
dem fie ihm eine Reihe von Unwahrheiten vorgehal⸗ 
ten, bemerkt ſie zu der fraglichen Nachricht: Die De⸗ 
nonſtration kam am 18. in Rom vor, an dieſem 
Tage wie am 19. und 20. ſchweigt der Telegrap u, 
erft am 21. (bends bringt er die Meldung ul d die 
„Opin.“ verkündet fie der Welt am 22. Die fanzö⸗ 
ſiſchen Blätter erfahren ſie auch erſt an dieſem Tage, 
und während fie ſchon Nachrichten aus Alexand ien 
vom 20. hatten, wußten ſie noch nichts aus Rom 
vom 18. Wenn endlich die dreifarbigen Fahnen eine 
ſo bedeutungsvolle Demonſtration in Rom ſind, war⸗ 
um geben die Italianiſſimi die toscaniſchen und bour⸗ 
boniſchen Fahnen in Florenz und Neapel für unbedeu⸗ 
tende Kindereien aus, warum ſprechen fie nur von 
den dreifarbigen Fahnen, aber nicht von den 50,000 


Jahre 1854 fl. ößerr. Wäbr. 83 ½ verl., 82 ½ be,ahlt. — Attien 
der Carl⸗eutwigsbahn, obne Coupons und mit der Gin ahlung 
80%, fl. ölert. Wibr. 193 verd., 91 bez. 


... —.— — 
Neueſte Nachrichten. 


Nach einer der Wiener Ztg. zugekommenen tele⸗ 
grapbiſchen Depeſche aus Cat ta ro vom 29. Jänner 
iſt Nikofor, ein fanatiſcher Geiſtlicher, Commandant 
der Aufſtändiſchen in der Herzegowina an Stelle des 
Luca Vucalovich. 

Seutari, 29. Jänner. Tauſend Mann irreguläre 
Tiuppen wurden entſendet, um die Orte Krinitza und 
Selza zu unterwerfen. Wegen der Ueberzahl der Mon⸗ 
tenegriner jedoch, welcht ſich daſelbſt befinden, werden 
heute weitere zweitauſend Mann chriſtlicher Bergbewob⸗ 
ner dahin abgeſchickt. 

Konſtantinopel, 29. Jänner. (Ueber Paris.) Die 
türkiſce Regierung, welche eine Landung Garıbaldi’s 
im adriatiſchen Meere befürchtet, hat Omer Paſcha an⸗ 
gewieſen in dieſem Falle im Einvernehmen mit dem 
Gouverneur von Dalmatien vorzugehen. 

Paris, 28. Januar. Die Batterie, deren Ab⸗ 
marſch von Paris vertagt worden war, iſt geſtern nach 
Mex co abgegangen. 


' Conföderirten zu fıgen. In Buenos Ayres ſcheint 8 , 5 5 a 
Scudi, welche die Römer als Peterspfennig darbrachten ?] man ihm auch ke neswegs zu trauen und die Preffe Heißen ish 5 Fr 55 11 5 58 Je I ener Ge e 
Rußland verlangt, daß die Truppen von Buenos Ayres auch aft f te U 80 L. 28 24 28 — 23 ſum den Thron von Mexiko fagt die „Patrie“: Sie 
= in Entrerios einrücken, deſſen neutrale Stellung auch > ET BILDEN 60 — 63 55 47 — 50 hoffe, daß man bei Regelung der Frage wegen Me⸗ 
In Warſchau iſt am 27. d. M. der Gefegent: | ibon aus dem Grunde ſchwierig zu behaupten fen Saen! Pfd. brutto) . 165 2 17 m He rico Deſterreich im Austauſche für Venetien (J) genü⸗ 
wurf über die Grundablöſung vom Adminiſtra- dürfte, da Corrientes, welches nur durch eine imagi⸗ Preiſe des Kleefamens “(für ein Zollzentner — 89%, Wien. gende Gebietsentſchädigungen werde anbieten können, 


tionsrathe dem Staatsrathe vorgelegt worden. Die] näre Grenzlinie von Entreriod getrennt iſt und aus Pfd. in Pr Thalern — 1,57%, kr. öſt. W. außer Agio): Madrid, 27. Januar. In der Deputirten⸗Kam⸗ 


ommiſſion desſelben, welche mit dieſer wichtigen Ar- welchem letzteres einen großen Theil feiner Streitmacht Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: mer bat O Donnell das Benehmen des als Ser⸗ 
bet une iſt und die Vorlage an das Plenum des zog, ſich zu Buenos Ayred geſchlagen hat. Aus Vor⸗ 8 2m bee 13% = 127 10 0 ie pie il Aa 1 
Staate rathes vorzubereiten hat, wurde durch mehrere] ſicht hat Buenos Ayres feine Escadre verſtaͤrkt; der g 8 0 8 — 1 A Mächte bewerkfielligt bat. 


mittlerer. . . 14 — — 16%, mittlerer 10% — 11— 
ſchlechterer .. 10— — 13— ſchlechterer . 87 — 9 
eszöw, 28. Januar. Die i N eife 
8 ön. W.): Ein Weben g 3 8 
3.20 — Gerſte 2.55 — Hafer 1.25 — Erbſen 4.— Bobnen 
3.50 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kukurutz 
— Erdäpfel 1.40 — 1 Klafter hartes Holz 9.— — weiches 
6.— — Futterklee —.— — 1 Zenmer Heu 1.— — 1 Zent⸗ 
ner Stroh —.60, 


Zarndip, 28. Januar. Die heutigen Durchſchalttspreiſe 
waren (in fl. öfter. Währ.): Ein Metzen Weizen 5.42 Rog ⸗ 
gen 3.43 — Gerſte 2.15 — Hafer 1.40 — Erbſen —.— — 
Bohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen 2.85 — Kukurutz 

N 1.— — 1 Klafter hartes Holz 9.50 — wei⸗ 
ches 7.— Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.55 — 1 Zeni⸗ 
ner Stroh —.—. 

Lemberg, 28. Jänner. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 117 Stück Ochſen und 25 Kühe und zwar: aus Mozböl 
2 Bandeln & 24 und 5 Ochſen, aus Eopatyn 20, aus Sernista 
20, aus Bureztyn 12, aus Stryj 9 und aus Lemberg 27 Och⸗ 
fen, dann aus Rowosiokki 25 Kühe. Von dieſer Anzahl wurden 
am Markte 111 Ochſen und W Kühe verkauft und man zahlte 
für ! Ochſen, der 300 Pfund Fleiſch und 40 Pfund Unſchlitt 
wiegen mochte, 57 fl. 50 fr.; dagegen foflete 1 Ochs, welchen 
man auf 380 Pfund Fleiſch und 80 Pfund Unſchlitt ſchätzte, 
= 7 5 Der Verkaufspreis der Kühe war per Skück 
52 fl. r. 

Lemberg, 29. Jänner. (2. g.) Bom heutigen Markte notis 
ren wir folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (82 Pfd.) 4 fl. 57 kr.; 
Korn (76 Pfd.) 3 fl. 24 kr.; Gerſte (67 Pfd 
a (44 Pfd.) 1 fl. 45 rn Haide 3 fl. A kr.; Erdäpfel 1 fl. 


Chef der Escadre von Entrerios, Oberſt Cabaza, iſt 
nach Roſario, in das Hauptquartier Mitres deſertirt. 
Urquiza hatte die Desarmirung dieſer Escadre befoh⸗ 
len, die Officiere derſelben aber dieſem Befehl den 
Hehorſam verweigert, wie die Bnenos Ayres-Zeitun⸗ 
zen meinen, in vollem Einverſtändniß mit Urquiza 
elf. — In Buenos Ayres haben die Regierungs- 
Geſchäfte ihren ruhigen Fortgang und das Vertrauen 
wächſt mit dem Eingange der günſtigen Nachrichten 
vom Kriegs ſchauplatz. 
Local⸗ und Provpinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 31. Jänner. 

Die „Lemberger Zeitung“ ſchreibt: In dieſen Tagen fand 
die unter Oeſterreichs Aegide ſich vollziedende Geſtaltung und 
Conſolidirung des Ruthenenthums einen äußeren Ausdruck. Es 
wurde nämlich das rutheniſche Caſino, zu welchem gemäß der 
9. Orts beflätigten Statuten nur Ruthenen Zutritt haben, am 
21. durch das derzeitige Landesausſchußmitglied Herrn Julian 
Lawroweti feierlich eröffnet. Das geſchmackvoll eingerichtete 
und mit einem lebensgroßen Bildniß Sr. Majeſtät gezierte Lo: 
kale im Nane e e war von den zahlreichen, allen Stän- 
den angehörigen Beſuchern gedrängt voll. Als Herr Eawrow⸗ 
oki der Verſammlung eröffnete, daß Se. e in Anerken- 
nung der Anhänglichkeit und Treue der galiziihen Ruthenen 
das National⸗Haus nicht nur als Theilnehmer an dem Ger 
winn der nächſten zu eröffnenden Staats⸗Lotterie aufzunehmen, 
ſondern auch auf den zu erwartenden Gewinn einen Vorſchuß 
von 12.000 fl. aus dem Cameralfond auszahlen zu laſſen ge⸗ 
rubt haben, brach die Menge in Jubel aus und fang darauf 
als Ausdruck ihres Dankes gegen den hohen Spender nach ru— 
theniſchem Brauch nach einer neu comppnirten Melodie das 
„Mnohaja lita“ ab. In dem am 25. Jänner erſchienenen Blatte 
der rutheniſchen Zeitſchriſt „Stowo“ find die Reden und Dekla⸗ 
mationen, die mit Abſingung nationaler Lieder wechſelten, nam- 
halt gemacht und ihrem Inbalt nach wiedergegeben. Sie ſpra⸗ 
ben in würdiger Haltung den Ernſt aus, mit welchem die Ru⸗ 
thenen ibre Stellung in Galizien auffaſſen und das Beſtreben, 
durch geiſtige und phyſiſche Arbeit die Verdächtigungen zu 
Schanden zu machen, welche ſich bemühen, die Beſtrebungen 
der Ruthenen in ein falſches Licht zu ſtellen. Die vorgetragenen 
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Art, in welcher dies gewöhnlich getban wird, iſt längs 
der Schultern und Schenkel tiefe Schnitte zu machen 
und ſie mit ein wenig Strychnin zu beſtreuen; das 
Gift verbreitet ſich bald durch das warme Fleiſch. 

Nachdem dieſe Arbeit gethan war, ſchlugen wir 
wieder den Weg nach dem Lagen zu ein, welches et⸗ 
rug, vier Meilen entfernt war, indem wir bergauf zu 
Fuße gingen und unfere Pferde führten. Wir waren 
noch nicht weit gekommen als unſere Hunde eine Kän⸗ 
gurubratte auſſagten, oder Paddy⸗Melone, wie ſie 
manchmal genannt wird. Unfer Känguruhhund, einer 
von den grobhaarigen, ſchottiſchen Hirſchhunden, ließ 
fie nicht weit laufen; er; faßte ſie hinten im Genick, 
ſchüttelte fe ordentlich, und bielt ſie bis ich fie ihm 
abnahm. Wir riffen m. das Haar aus, was leicht 
geschehen kana wenn e hier doch warm ift; die 
Haut der gebratenen Ranguruhratten und Banoikuts 
ißt ſich wie die knuſprige Haut eines Spanferkels. 
Das erlegte Wild wurde an Be "Sattel gehängt 
und wir ſetzten unfern Weg aufwärts fort. 

(Fottſetzung folgt.) 


— — 


Zur Tagesgeſchichte. 


ia” bielt am 26, 

Wien. Der Schriftſtellerverein „Concordia“ bie 
ki . in wi Ne Berpälinife aan, — 7 Be 2 der größten eigenen Lebensge⸗ 
ach dem abgelegten Jahresberichte erweiſen 0 oſef Schneider und Alois Kurzemann 
des Vereinte ale ſehr befriedigend. Das Werkinsvermögen ber von Stuben mit — — an ein Seil binden und in ö 


dazu vom Kaiſer ernannte Mitglieder verſtärkt. 

Die Nachricht des Corte pondenten der „Oſt⸗See⸗ 
Ztg.“ über die Aufgreifung der Redacteure der War⸗ 
ſchauer „Straznica“ erklärt der „Czas“ für gänzlich 
erdichtet. Wir werden weitere Berichte abwarten. Bis 
jetzt wenigſtens haben ſich die Warſchauer Nachrichten 
des „Czas“ ſelten als wahr herausgeſtellt. 

Der zweite römiſche T⸗Correſpondent des „Czas“ 
verſichert, daß die von ſeinem Collegen trotz der De⸗ 
ments der „Patrie,“ „Temps,“ „Indépendance“ und 
anderer Blätter aufrecht erhaltene Nachricht über das 
ruſſiſche Ultimatum vollkommen wahr iſt. Die 
Sendung jenes geheimen Agenten der Fürſten Gor: 
czakow war durch die Anweſenbeit des Fürſten Czar⸗ 
torysk! in Rom und die in Folge des Brieſes des 
Heil. Vaters an den Warfhauer Erzbiſchof jo wie 
der Broſchüte „Polen und die katholiſche Welt“ erregte 
Beſorgniß Rußlands veranlaßt. 

Dieſer Toge bat ſich in Petrikau (14,000 Einw.), 
18 Meilen von Warſchau, ein ſchmählicher Vorfall er⸗ 
eignet. In einer der dortigen katholiſchen Kirchen, be⸗ 
kanntlich find nur die Kirchen Warſchau's, aber nicht 
auch der Provinz geſchloſſen, verſammelte ſich eine Ans 
zahl Damen zur Anwohnung einer Frauung. Die 

men waren nur von einigen Herren begleitet. Da 
drangen acht gut gekleidete junge Leute mit Oelfarbe⸗ 

pfen in die Kirche und begannen die ſämmilichen 
weiß gekleideten Damen mit rothen, grünen und an— 
eren Farben anzuſtreichen, we! fie nicht in Landes- 
trauer erſchienen. Zum Glück war Militär und Po⸗ 
lizei nicht weit und dieſe Gotteshaus ſchänder wurden 
ſoſort in Haft benommen. Die Unterſuchung iſt ein: 
geleulet und wad außer einem Criminal⸗ einen Givile 
; roceß zur Folge haben, aber möglicher weiſe auch nach 
en Kliegsgeſetzen wegen Zuſammenrottung beftrajt 
werden. (So wird dem „Vaterland“ berichtet.) 


—— — — 
‚ etroffen war, mein Lieblingkplatz, wenn ich ein ruhi⸗ 
es Abkommen haben kann. Nicht fo Wg; feine 
Kugel hatte ein wenig zu weit hinter dem Blatt eine 
geschlagen. Obgleich ſckwer verwundet ſetzte fie den 
erſchrackten Ueberlebenden noch, welche den Berg hin, 
unterſtürzten fo ſchnell fie ihre Beine nur immer tra- 
gen wollten. Wir fpranger auf unſcre Pferde, es 
Jemmy überlaffend die Körper zu vergiften, nachdem 
er die Zungen, Nieren und den das Mauſeſtück ge⸗ 
nannten zarten Theit unter der Lende herausgeſchnit⸗ 
ten hatte, alles um füt künftigen Gebrauch ins Lager 
gebracht zu werden. 

Bei der Eile mit welcher wir den Berg binunter- 
galoppirten, bedurften wir nicht viel Zeit um das Vieh 
einzuholen. Als wir der verwundeten Kuh nahe ka⸗ 
men, drehte ſie ſich zum Angriff um, und nun war 
es an uns auf der Hut zu ſein. W. — hielt ſich an 
einer Seite und ſchoß, diesmal mit beſſerem Erfolg, 
ihr eine Kugel durch daz Herz. Während er anhielt 
um fie an verſchiedenen Stellen zu vergiften, ſetzten 
5 — und ich die Derfolgung fort, und brachten die 

ullen, die wir au 2 batten zum Stehen. Da 
unſer erſter Schuß nich m Amlich toͤdtlich war, fo 
veranlaßte er fi, ſich zum Angriff umzudrehen, was 
gerade war, was wir wollten. Sorgfältig den Augen⸗ 
an wahrnehmend, gelang 2 90 . die 

nadenſchüſſe beizubringen. N uns als 
wir en, Sir Erlegten zu vergiften. Die 
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Madrid, 29. Jänner. Durch den Verkauf der 
Staatsforfte werden 300 Millionen Fr. aufgebracht. 
Turin, 29. Jänner. Ein Leitartikel der heuti⸗ 
gen „Opinione,“ welcher Kaiſer Napoleons Thronrede 
beſpricht, fragt, welches Auskunftsmittel den Dualis⸗ 
mus in Italien verſöhnen könnte. Thouvenels Note 
an Lapalette enthalte keinen Vorſchlag, lade auch Rom 
nicht ein, einen ſolchen vorzulegen. Die gegenwärtigen 
Verhältniſſe der päpſtlichen Regierung ſchließen die 
Möglichkeit einer von Frankreich angerathenen Trans- 
action aus. Frankreich könnte theilnahmvolle und un⸗ 
eigenvützige Rathſchläge ertheilen, werde aber wohl 
zoͤgern Italien und dem Papſte Vorſchläge zu machen, 
um ſich nicht der Gefahr auszuſetzen, dieſelben zurück⸗ 
gewieſen zu ſehen. Da die päpſtliche Regierung die 
verlornen Provinzen wieder zurückerobern, Italien aber 
die noch in deren Beſitze befindlichen an ſich bringen 
will und muß, ſei eine Transaction unmöglich. Italien 
ſuche weniger eine Löſung, welche vom römiſchen Hofe 
angenommen wird, als eine ſolche, welche Frankreich 
genehm iſt. Seien wir überzeugt, ſchließt der Artikel, 
daß der vom Kaiſer ausgedrückte Wunſch, die beiden 
Gegenſätze zu verſöhnen, nur durch Vorſchläge realiſirt 


Reife gebracht werden. 
Nom, 29. Jan. Der Präſident des Civil⸗Tribu⸗ 
nals iſt meuchlings ermordet worden. 
Verautwortucher Redacteur: Dr. M. Bocjek 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 30. Jänner. 

Angekommen ſind die Herren Gutsveſitzer: Alexander Go⸗ 
tajefi aus Galizien; Bonaventura Suski aus Konary; Ladislaus 
Geppert aus R epniow; dann: Frau Koszutska, Gutsb., aus Pos 
len; Olimpia Gräfin Stecka, Gutsb., aus Polen. ? 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Romuald Fürſt Ger 
drojc nach Paris; Kasimir Br. Konopka nach Biskupice; Las 
dislaus Mieroszewski nach Polen. 
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die Tiefe verſenken ließ, um den vielleicht noch lebenden Unglück⸗ 
lichen retten zu können, was auch mit Gottes Hilfe glücklich 


elang. 

? Hei der Staatsanwaltſchaft zu Berlin follen im Jahre 
1861 an 12.000 Denuntiationen eingegangen ſein, von denen aber 
nur der neunte Theil zur Erhebung einer Anklage Beranlaflung 
aab, alfo jeden Tag 33 Denuntiationen. Die „N. Preuß. 31g.“ 
bemerkt dazu: Das komme noch über den berühmten Löwen⸗ 
Rachen in Venedig. | 

In Köln hat diefer Tage ein AxtilleriesSergeant 2 
Selbſtentleibung mittels eines Kano nenſchuſſe⸗ Pulver 
In Ermangelung einer Kartuſche lud derſelbe einen mit pfün 
angefüllten Tabaksbeutel und eine Kanonenkugel in ein lien 
diges Geſchüg. Dieſes Laden geſchah augenjeinlid} Naas 
Regeln der Kunſt mit Anwendung der Kartuſchnade Stück 15 Een) 
ben zt Auf das Zündloch legte der junge ma Schritte 5 ren 
nenden Schwamm und erwartete dann, weuige Entſchl 3 
Kanonenmündung ſtehend, mit unerfapütterlichet. ſe oſſenbelt 
den furchtbaren Augenblick. Als Grund Bit er er auerliche 
That werden einige, Thaler Schulden und be teend angegeben, 

** Gin neues Unglück in einer Kohlengrube wird aus Saar: 
brücken gemeldet. In der Grube Gerhard bei Luiſenthal ift 
am 23. d. an einem beladenen Train von 10 Gruben⸗Förderwa⸗ 
gen, als dieſelben bereits zum . angelangt waren, ein 
Kuppelungshaken zerriſſen, Ber 112 1 von den Wagen zurück 
fuhren und die auf der zweiten Sohle beſchäftigten Arbeiter tras 
fen. Fünf Arbeiter blieben auf der Stelle todt, einer wurde 
lebensgefährlich, und ſechs andere wurden mehr oder weniger 
verwundet. 

* einem Telegramm, welches ein Königsberger Kauf⸗ 
mann ag Zerutef in Sibirien erhielt, ift dert kel Mitte De · 
zember das Duedflber gefroren. Dazu if bekanntlich eine 
Kälte von mindeſtens 40 Grad R. erforderlich. 


ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 68.— G. 68.25 W. 
792 20 W. 


— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. oſterr. 

220 W. — der Kalſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2172.— G. 2173 — W. — der Galtz.⸗Karl · 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 (90%) Einz. 190 — G. 
190.50 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
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trägt nahe an 18,000 fl., die Zahl der Mitglieder iſt 14%, Bei 
der Neuwahl des Vorſlandes fielen die meiſten Stimmen auf die 
Herren Schuſelka, Dr. Klun, Dr. Wittelshöfer, Friedländer, Hil⸗ 
debrandt, Adolph Neuſtadt, B. Bucher. j 

Die ſeit mebreren Jabren beſtehende Künflergefellihait ‚Die 
grüne Inſel“ hat ſich aufgelöſt. 

In dem Befinden des am Typhus erkrankten Malers Herrn 
Eduard Sellen y iſt eine erhebliche Beſſerung eingetreten. 

Die Frage des Thurmbaues am St. Stephans dome iſt 
nun definitiv entſcheiden. Die Thurmſpitze wird durch zweckmä⸗ 
ßig angebrachte Eiſenzüge, welche auswendig um das Geſtein 
herum angebracht werden, verankert werden. Der Bau nach dies 
fer Methode wird gleich beim Eintritte der beſſeven Jahreszett 
fortgeſetzt werden. 

* Vom Fuße des Arlberges, 20. Jan. Am 16. d. M. 
wanderten zwei Handwerksburſchen von Tannberg dem Flexen 
u, um noch bei Tagesbelle nach Stuben zu kommen. Am 

lexen, im ſogenannten Zügle angekommen, ſagte der eine, ein 
Innsbrucker Namens Andrigbetti, zu ſeinem nachfolgenden Ca⸗ 
meraden: „An dieſer Stelle magſt Du Dich in Acht nehmen, 
denn es ift ſehr bart geſroren, eiſig und abſchüſſig.“ Kaum hatte 
er aber dieſe Warnungsworte ſeinem Cameraden zugerufen, 
litt er auch ſchon im nämlichen Augenblicke mit dem rechten 
Fuß aus und ſtürzte 4 bis 5 Kirchſhurm tief über Geſtein, 
Schnee und Eis in den Abgrund. Dies war das Werk eines 
Augenblicks. Sein Camerad paſſirte trotz des Schreckens die 
Gefahr drohende Stelle mit Glück, und eilte fo ſchnell als mög. 
lich zum Dorfe Stuben, um das geſchebene ae bekannt zu 


b. 70 verlangt, 60 ½ bezahlt. — National- Anleihe von deu 


werden kann, welche in Italien ausgedacht und zur 


od dnia nizéj oznaczonego do Sadu tutaj zglosili sie 
i oswiadezenie do przyjecia spadku wniesli w prze- 
ciwnym bowiem razie pertraktacya masy z zgla- 
szajgcemi gie spadkobiereami i ustanowionym dla 


nich kuratorem Michalem Mietusem odbywaé sig 


4 . 


bedzie. 
Nowytarg, dnia 19 grudnia 1861. 


Amts blatt. 


N. 81968. Concurs⸗Kundmachung. (3512. 1-3) 

Zur Erlangung eines Stipendiums jährlicher 80 
Gulden öſt. W. aus der Popielischen Stiftung vom 
laufenden Schuljahre 186 ½¼ angefangen wird der Con⸗ 
curs bis Ende Februar 1862 ausgeſchrieben. 

Zum Genuſſe dieſes Stipendiums ſind arme Studi⸗ 
rende, welche wenigſtens die dritte Normalſchulclaſſe mit 
gutem Erfolge beendigt haben, und die 4te Normalclaſſe 
oder das Gymnaſium beſuchen, berufen. 

Auf die Betheilung mit dieſem Stipendium haben 
vor Allem arme Schüler des Namens Popiel Anſpruch, 
welche vom Jakob Popiel und Katharina Popiel gebo⸗ 
renen Kunicka, geweſenen Inſaſſen von Meducha, 
Brzesanower Kreise abftammen. 

In Ermanglung derlei Competenten, welche den Na⸗ 
men Popiel führen würden, iſt das Stipendium an 
einen Studirenden von der angegebenen Abſtammung, 
welcher einen anderen Namen führt zu vergeben. Sind 
auch ſolche Candidaten nicht vorhanden, ſo wird das 
Stipendium an einen Studirenden g. k. Ritus verliehen 
werden, deſſen Eltern ihren Wohnſitz in Crernelies oder 
in dem nach Czernelica eingepfarrten Dorfe Chmie- 
lowa, Kolomea’er Kreiſes haben. An Ermanglung 
auch ſolcher Competenten iſt das Stipendium an was 
immer für einen armen Schüler des gr. kath. Ritus 
zu vergeben. 

Die Erforderniſſe zur 
find folgende:: 

a) hat der Candidat, falls er dieſes Stipendium aus 
dem Titel der obigen Abſtammungen oder die Zu⸗ 
ſtändigkeit deſſen Eltern in Czernelica oder 
Chmielowa anſpricht, die dießfällige Nachweiſung 
zu liefern, 

b) hat derſelbe nachzuweiſen, daß er einer Unterſtüz⸗ 
zung (Stipendiums) bedürfe, und ! 

e) mit Schutzeugniſſen zu erweiſen, daß er die vierte 
Normalclaſſe oder das Gymnaſium beſucht, und 
ſich in den Studien durch Fortgang, Fleiß und 
Moralität auszeichnet. g 

Der Genuß dieſes Stipendiums dauert bis zur Be⸗ 
endigung der Gymnaſialſtudien und das Recht zur Ver⸗ 
leihung des Stipendiums ſteht dem Stifter Michael 
Popiel gr, kath. Pfarrer in Czernelica k und eventuell 
dem gr. kath. Metropolitan⸗Conſiſtorium in Lemberg zu. 

Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre gehörig 
belegten Geſuche mittelſt des Vorſtandes der Studien⸗ 
anſtalt, denen ſie angehören, innerhalb des Concurster⸗ 
mines bei der k. k. Statthalterei einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 14. Jänner 1862. 


N. 81968. Ogloszenie konkursu. 


N. 4023 E dy kt. (3496. 3) 


Ze strony C. k. sadu obwodowego w Rzeszo- 
wie wyznacza sig do licytacyi realnosci pod NC. 
186, w Rzeszowie polosonéj, wedlug ksiegi miasta 
Rzeszowa dom 2. pag. 98 n. haer. 9. do Marknos 
Kanarvogla nalesgcej, na 14266. zir. 28. kr. mk. 
oznaczonej, Izabeli Musakowej celem przymuso- 
wego zaspokojenia summy 3000 zir. mk. z. p. n, 
pozwolonej, ostatni termin na dzien 27g0 Lu- 
tego 1862, 0 godzinie 9 przed poludniem 
w sadzie tutejszym z dodatkiem, ze jezeliby Zaden 
z che& kupna majacych nawet ceny szacunkowej 
nie ofiarowal, w mowie bedaca realnos6 takze po- 
ni26j ceny szacunkowéj za jakakolwiek bad ceng 
sprzedang bedzie, ze kazden che& licytowania ma- 
jgey wadyum w sumie 750 zir.. aw. a to albo 
w gotöwce, albo w obligacyach dlugu pafistwa, 
lub listach zastawnych galicyjskich na okaziciela 
opiewajacych, albo Hareszcie w Die wine ane 
ieh indemnizacyjnych galicyjekich, ktöre 
to papiery wedle kursu 2 ostatniéj gazety rzado- 
we) widocznego, wszakze nigdy nad wartos6 imien- 
na przyjete beda, zio2ye winien, i ze kazdemu 
wolno extrakt. tabularny, akt oszacowania i wa 
runki licytacyjne w registraturze tutejszo sgdowej 
przejrzeö, ‚RB * 7995 2 1 10 


Erlangung dieſes Stipendiums 


cieli 2 miejsca pobytu znajomych do rak wlasnych, 
ierzyeieli z miejsca pobytu nieznajomych Romana 
ircowskiego, Jözefa Herzmana, Jerzego Göbla, 
euburga ı Eksteina, Rudolfa Botta, tudziez wie- 
yciela F. Masmann w' Amsterdamie w Hollan- 
vi mieszkajscego, daléj wierzycieli tych, ktörzy- 
by albo jus Ee 19tym sierpniu 1861 do hypoteki 
weszli, albo ktörymby 2 jakiejkolwiek przyczyny 
zawiadomienie o tej sprzedazy albo wcäle nie, albo 
zap6zno zostalo doreczonem, do rak ustanowio- 


N. 7867. 


Oczem uwiadomia sie obydwie strony wierzy- | 


x BI 
Kundmachung. 

Mit Beginn des Monats Februar 1862 werden die zwiſchen Tuchöw und Cie2kowice, dann zwiſchen 
Ciezkowice und Grybôw beſtehenden Botenfahrpoſten im nachſtehender Ordnung verkehren: 


I. Boteufahrpoſt zwiſchen Cie ? kowice und Tuch § w. 


nego im pod dniem 15 marca 1861 J. 1403 2 za- 
stepstwem Dra Bandrowskiego w Tarnowie kura- 
tora Dra Lewickiego w Rzeszowie, 
O ez&m dotyczgcych wierzycieli edyktem uwia- 
damia sie. ) 
Rzeszöw, dnia 23. Sierpnia 1861 


N. 4610. Kundmachung. (3497. 2-8) 


Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
bekannt gegeben, daß Avigdor Hamer für die Tuchwaa⸗ 
renhandlung in Rzeszöw die Firma: „Awigdor Ha- 
mer“ protocollirt hat. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, am 22. Auguſt 1561. 


U. 32. c. H d y k t. (3498. 2-3) 
C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie zawiadoma 
giniejszym edyktem 2 zycia i miejsca pobytu nie 
wiadomego Rafala Ostoja Niedzwieckiego lub z f. 
ca i miejsca pobytu niewiadomych spadkobier- 
ow jego, ze przeciw temuz e. k. Prokuratorya 
skarbowa w zastepstwie funduszu szkolnego imie- 
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Wiener - Börse - Bericht 
vom 29. Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


2 — 9 d 
niem Dydynskich o wykreslenie 2 döbr Godowa jn Det. W. zu 5— für 100 r 105 — ss 
prawa R 2 ala Nied zwieckiego do dozywotnej ad- Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 10 fl. 83.40 83.40 
ministracyi döbr Godowa z uwolnieniem od skla-] Bom Jabre 1831. Ser. B. zu 5% für 100 1. . —— 
dania rachunköw, 2 roczng pensyg 8000 zip. wol- D 
1 5 2 pPensya al eee nen RER ud 125 61.75 
nem pomieszkaniem i pobieraniem drzewa DA opal mit Verloſung v. J. 183 für 100 . 130 50 137 — 
w 233 biernym döbr Godowa dom. 5 Pigs e 
n. 24 on. i na przyleglosciach Zyznöw, I rzylase anal. 5 jür 100 f. — 65.50 
11 — ———— styeznia 1862 Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.50 17.— 
do J. 32 wnidst pozew i ze w zalatwieniu tegos B Der. Kronländet. 
pozwu termin do ustnéj rozprawy na 2 kwietnia Grundentlaflungs ⸗ Obligationen. 
1862 0 godzinie 10 zrana wyznaczony zostal. den Niete. Ofterr. zu 5% füt % hq 4202. 88 89.— 
Gay miejsce pobytu pozwanego Rafala Nieda- In Währen zu 8 SE Werren n 
ies } at wiado- n Shleflen zu 396 für 10 .. „ 97 — 87 T 
ieckiego, lub jego sukcesoröw nie jest von Steiermark zu 5% für 10% u 88.— 88.80 
me, praeto c. k. Sad obwodowy w celu zaste- von Tirol zn 678 de a) „ . d r e 
e pozwanego jak röwnie na koszt 1 2 i N 1 08. . . % . — 480 125 
2 s r Dra garn zu 5“ für 100 fl. 70.50 71. 
R r ee Jego tutejszego ee ae ktö- on em. Ban. roa. u. Sl. zu 5 züri 100 f. 71.50 1 
Ybickiego kuratorem nieobeenego ustanowil, 4% eon Galitien zu 5% für 100 fl. 68.60 68.75 
rym spôr wytoczony wedlug ustawy postęepowanla von Temeſer Banat 5% für 100 l. 68.50 69. 
5 dae w Galicyi obowigzujscego przeprowa- ven Siebenb. u. Bukowina zu 3% fun % 1. 67.— 67.50 
zonym bedzie. Actien 
Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- fer Nationalbank vr. Sl. 701. — 203. 
nego, aby wWzWwys oznaczonym ezasie albo sam ver Kreditanfalt für Handel und Gewerde ja 
stangl, ron tés potrzebne dokumenta ustanowio- 15045 Fe * m. ae hg 1 BE 
nemu dla niego zastepcy udzielit, lub wreszcie e ouple-Geſenſch zu 900 f ö. ＋ 63..— 
innego 2 — Fred) i o tém c. kröl, 1 e eee 1 50% ER b 
Sadowi obwodowemu doniösl, W ogöle zas aby] deter ee e e V6. 276.50 
wszelkich mozebnych do obrony srodkéw praw- f der Sn au 300 f. am. . . 101.— 161 80 
nych usyk, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 5 ee = 2 7 1 10% fl. G.. 127.— 127.50 
2 zaniedbania skutki sam sobie przypisacby mu- | ,r fübl. Stabe len b. wen unt Gent t. en 
sial. Zrady c. k. Sadu obwodowegb. ſen bahn zu 700 f. SR. Wahr, oder 500 Fr. 
Rzeszöw, dnia 11. Stycznia 1862. w. 180 f 00%) aim. . . „ „ .. 205.— 206 — 
e e e e 
it 4 zahlung * 
(3509 3) der ine e made f 117 — 
. 500 WARTE een — — 
es öſterr. Eloyd in Trieſt zu 50% fl. CM. Sir Br 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 400 — 402. 
der Wiener Dawpmüßl, Ellen - Gefellſchaft zu 
500 fl. öſterr. Wäbrme . „ „ 400.— 405.— 
Pfandbrieſe 


Dla uzyskania stypendium w roczndj kwocie ae P dran 1 stb Ee! 15 5 Ir — . * — — 
80 21. austr. 2 fundacyi Popiela, poczawezy od] Von Ciestowice ietwoch J 6 uhr Früh in Tuch ow 9 8 uhr Früh. auf GM. I perlesbat zu 3% für 100 fl. 80.1 80 50 
bi k kolnego 1861/2 isuje ei on} Breitag b e an N Freitag der Mattonalbank | 12 wegatlich u 5c für 100 8 
e r or * Samſtag 1 Samſtag auf öſterr. Währ. verlosbar zu 85“ fr 100 k 888. a 
konkurs do konca lutego 1862. Galiz. Kredit-Andalt G. N. iu 43 für 100 fl. 25 85.50 
Do uzywania tego stypendium 6g powolani Montag Montag j 2 = 78.— 7850 
ubodzy uczniowie, ktörzy ’ przynajmniej trzecis] Von Tuchow Mittwoch 8 Uhr 30 M. Früh in Giezkomice Miswoch 10 Uhr 30 M. Vorm. der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
klasg normalng 2 dobrym skutkiem ukonezyliido] Freitag Freitag 100 fl. öſtert. Währung 6. 125.40 125.50 
czwartöj 'klasy normalnéj lub do gimnazyum Samftag Samftag Donau- Dampfſ.Geſellſch. zu 100 fl. EM.... 99.75 100.— 
. — 5 08 i 1 905 II. Botenfahrpoft zwifden Cie ire und Gryb on. Trieſter Stadi⸗Anleihe zu In fl. C.⸗M. * 17 — 
otræymania tego stypendium maja przede - 7 „* 2 ee 4 
wszystkiem prawo dar uczniowis . — 1 5 dun ek al Be 0 f. a 11 BR Ne, 9950 — 
Popiel, ktörzy od Jaköba Popiela i Katarzyny] Von Cięskowice 1 0 1 uhr 30 M. Nachm. in Gryböw ita 4 uhr 15 M. Nachm.] Salm wu „ ur DB 
Popielowéj z domu Kunickiéj, bylych mieszkan- fü 3 En * ul lass un 40 N SE u) 
ebw Meduchy w obwodzie Brzesadskim, pochodzg. ue T enn 19 . 308 
3 Marker kom n ktörzyby na- f *. ra Winviſchgrah n 0 ei 22 
zwisko Popiel nosili, ma by6 nadane stypendium Mittwo ttwo Abends.] Waldstein zu 10 — 40 
uezniowi wepomnjone o pochodzenia, ktöry inne her Freitag 1 ade gr M. Rachm⸗ in Clotkowice Freitag 8 uh 28 M Ren in 10 „ GC . . 16.50 11 — 
nazwisko nosi. Jezeli i en kandyda nie amſtag Ai Samſtag 3 Monate. 
ma, to bedzie nadane stypendium uczniowi ob-] Geht ab von Gryböw 30 Min. nach Ankunft der 1 Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
rzadku gr. kat., ktörego rodzice mieszkajg w Ozer- Poſt aus Neu⸗Sandez. Rü e e r 100 8 Währ. ½ 117.— 117.25 
nelicy, ſub w nalezgcéj do parafii Czernelickiej Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. ambneg, für 100 W. 8 üdd Währ. 3 15 — 11230 
wei lose. w obwodzie Kolomyjskim. Gdyby | Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗Direction. enden, für 10 Pfd. Ster, 6. 138 10 138 10 
i takich kompetentöw nie bylo, to nalezy nada6 Lemberg, am 11. Jänner 1862. ö aris, für 100 * erg Re 5455 54.70 
1 - g 1 : er d 955 | urs der Geldforten. 
u ee Jakiemukolwiek ubogiemu uczniowi] , 7867. 0 bh Ww i e 8 z ez en i e | Durchſchnitts⸗Gours Retter Cours. 
Wyinagania do uzyskania tego stypendium #4 f 5 cn RL | Eu Me 1% 1 2 
nastepujace: f 5 1 I «stniejace wozowe poczty postancze między Tuchowem i Ciezkowicami, jakotés 8 je- Kaiſerliche Muͤnz⸗Dukaten. 6 51 649 6 30 681 
a) ma kandydat, jezli prosi o stypendium 2 ty-|kowicami i Grybowem od 1 lutego 1862 zaczgwezy, w nastepujacym porzgdku odbywae sig beds. N volhw. Dalaten 6:51 % 8 5 
0 — 88 eee Ka a . ’ I. Wozowa poezta poslancza miedsy Cieskowicami i Tuchowem. 20 Grant , e 2 10 00 11 u — 12725 
8778 8 dotyczgce udo anente, 15 055 5 0 Br ‘ ? 92 7 . Jer a L — 80 * — 
b) ar takowy be ie weparcia (stypen-|Z Cieäkowic pigtek ‚fo godz. 6 rano do Tuchowa iytok o godz, 8 rano, i 
ium potrze uje, i —— —u-— — nenn 
0) dw ectwami erkölnemi 8 ze cho- wen u u 
zi do czwartej klasy normalnej albo do gim- Pena poniedz. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
N 4 g d 8 d — 
g ea naukach postgpem, Z Tuchowa | 555 . godz. 8 m. 30 rano do CięzkOwio 15 g. 10 m. 30 przedp, vom 15. November 1861 en bis auf Weiteres, 
e ee trwa a2 do ad 27 01 4 ihn Abgang: 
ezenia Siudyöw, gimnazyalnych, a prawo nadawa- „  Wozowa, poczta 2 Cieikowicami 1 Grybowem. { 5 
nia tych „ bendiow, przysluza Undatorow! X. oniedz. e e poniedz, PA Braten 485. g 4 5 (aus an 125 
Michalowi e kat. plebanowi 1 Czer- 1 1 PER sroda er über O der m nad Preußen 9 uh. 45 
9 0 e un metröpolitalnemu Kon- 2 Cigäkowie f pigtek 8. 1 m. 30 popol. do Grybowa pistek. g. 4 m. 15 popol, e ee e eee 
V 0. . — 902 5 22 1 N. uh sobota sobota Min. Vorm.; — nach Wielicjfa M Uhr Vormittags. 
en — e es peel, . I poniedz. . von 9 Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Minuten 
ikladu naukowego, do ktörego nalezg, pod sroda a ' ie] rode * on Oſtran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
8 M 30 f 0 l We d 551 b PR 2 Ane pi geen g. 5 m. 40 popol. do Cieskowic Pick o g. 8 m. 25 wieczör. „on Granica m Shcjatena uber 20 K. Grüß, 2 uhr 
miestnictwa. Ba 4 sobota 90 5 sobota von Sz — 9 a 10 utr 15 Min. Auscmitt,, 
Od c. k. galıc. Namiestnictwa. Odchodzi 2 Grybowa w 30 min. po przybyciu 1 dr 48 Min. Na a; 2 uhr 56 Min. Abende. 


Lwöw, duia 14. Stycznia 1862. Sgoza. 


N. 5019. Edykit. (3514. 1-3) 
C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Nowym- 
targu wiadomo ezyni, i Tekla Miętusowa rol- 


niczka 2 Cichego pomarka tamze wr. 1835 2 po- 
N nia 270 


poezty 2 Nowe 


1 d c, k. 
Lwöw, dnis 11. Styeznia 186 


Co niniejszem podaje sig do ogölnej wiadomosei. x 
Allee Dyrekeyi pocztowéj. 


von R K 5 u 1 uhr 40 Min. Nach 
on = rvala n. Nachmitt. 
von Fe — Kratau 4 uhr Früh, 5 uhr 10 Mir 


| nuten Abends. Ankunft: | 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 45 


Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; 


Aenderung der 


5 Miuten Abends. 


I et her ee. 8 au Richtung und Stärke Er ſchein ungen Wärme im e ee 1 7 20 bende; ö 

u a or — * 2 R . A 4 ü 6 N 4 

nr Piniowas Sadowi pobyt jéj pelnoletnich.dzieei d ente Reaumur des Windes der Atmosphäre in der Luft — dene N yon 11 20 6 a0: 16, Ba a 5 54 Min. 

) testamentalnych dziedzicöw Jana Migtusa, Mi. 3 - 5 . in Mielsew ie 23408 J use 34 Min. Borm, 

chala Migtusa i Agneszki Rakoczowej wiadomym |; ’ 5 5 er 1 5% in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 une 
+8 


nie jest, wiec sig ich wzywa, aby w ciggu roku|3ı 


In der Buchdruckerei des „OZAS,“ 


mittel 8 


Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 
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